
KONJUNKTUR AKTUELL 

Konjunkturaufschwung ungebrochen 

Die Konjunktur behielt in Österreich auch in den 
Sommermonaten 1988 beachtl iche Dynamik Das 
Wachstum des Brut to- In landsproduktes von 4,3% 
im 1. Halbjahr 1988 war das höchste Halbjahreser
gebnis seit 1980 Der Konjunkturaufschwung wird 
gleichermaßen von Inlands- und Auslandsnach
frage getragen Die vorauseilenden Indikatoren 
lassen eine Fortsetzung dieser Entwicklung erwar
ten 

Aufgrund seiner hohen Auslandsabhängigkeit hat 
Österreich f rüh von der kräftigen Belebung der 
Auslandsnachfrage profit iert Nach Überwindung 
der Unsicherheiten im Zusammenhang mit dem 
Börsenkrach im Oktober 1987 gewann die Kon
junktur international aus einer kräft igen Aufs tok-
kung der Lager an Stabilität. Der damit einherge
hende Grundstof fboom begünst igte Österreichs 
Exportwir tschaft aufgrund ihrer immer noch 
grundstoff last igen Struktur Österreichs Exporte 
haben sich zunehmend erholt, im Juli übertrafen 
sie das Vorjahresniveau arbeitstägig bereinigt um 
8Vt% (Jänner bis Juli + 9 1/a%) Nach wie vor expan
dieren die Exporte von Vorprodukten stark, doch 
erholt s ich nunmehr auch die Ausfuhr von Investi
t ionsgütern 

Anges ichts der Verbesserung des Konsumkl imas 
drängen die aufgestauten Konsumwünsche nach 
Verwirk l ichung Trotz nur mäßiger Steigerung der 
Realeinkommen nahm der private Konsum im 
1 Halbjahr um 4 1 / 2 % zu Ermöglicht wurde dieses 
Konsumwachstum durch eine deut l iche Verr inge
rung der Sparneigung und höhere Verschuldungs
bereitschaft Die Nachfrage nach dauerhaften Kon
sumgütern (Pkw, Möbel , Uhren und Schmuckwa
ren) erlebte geradezu einen Boom Diese Kon
sumsteigerung und der lebhafte Außenhandel ver
halfen dem Handel zu hohen Umsatzzuwächsen 

Das kräft ige Wachstum der Brutto-Anlageinvesti-
tionen (1 Halbjahr +4 ,1%) stützte sich zunächst 
vor allem auf die Bauinvesti t ionen ( + 6,2%). Wäh
rend ihre Zunahme zuletzt etwas nachgelassen 
hat, beschleunigte sich das Wachstum der Ausrü
stungsinvest i t ionen im Jahresverlauf ( + 2,4%) 
Dies unterstreicht den zunehmend selbst t ragen
den Charakter des Konjunkturaufschwungs. Aber 
auch vom Lageraufbau ging mit + 1 1 / 4 Pro

zentpunkten ein anhaltend starker Impuls auf das 
Wir tschaf tswachstum aus. 

Die Grundstof fprodukt ion wird als Träger des "rei
fenden" Konjunkturaufschwungs nunmehr von der 
Invest i t ionsgüterprodukt ion abgelöst. Damit spie
gelt die Entwicklung der Industrie ein für Auf
schwungphasen in Österreich typisches Verlaufs
muster. Auch die Erwartungen der Unternehmer 
bestät igen dieses Bild im jüngsten WIFO-Konjunk-
tur tes t : Die Investi t ionsgüterindustr ie beurtei l t ihre 
Auftragslage überwiegend positiv, die Kapazitäts
auslastung nimmt zu 

Auch die Bauwirtschaft ber ichtet über gute Kapa
zitätsauslastung Ihre Wer tschöpfung übertraf das 
Vorjahresergebnis im I .Halb jahr um 6,2%; nach 
dem Boom zu Jahresbeginn ist eine gewisse Ver
langsamung zu erkennen Der Wohnungsneubau 
dürfte stark durch Vorzieheffekte wegen der Ä n 
derung der Wohnbauförderungsgesetze Anfang 
1989 best immt sein. 

Erhebungsprobleme im Bereich des Außenhan
dels lassen bisher keine aktuelle Ber ichterstat tung 
über die Entwicklung der Leistungsbilanz zu Von 
Jänner bis Mai 1988 ergab sich ein Überschuß von 
2,2 Mrd S Das Handelsbilanzdefizit betrug von 
Jänner bis Juii 40,2 Mrd. S. Es war damit um 
2,4 Mrd S größer als im Vergleichszeitraum des 
Vorjahres 

Die günst ige Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt 
setzte sich fort. Ende August waren um 0,7% mehr 
Unselbständige beschäft igt als im Vorjahr Netto 
wurde nur die Beschäft igung von Angeste l l ten und 
Beamten ausgeweitet, die Zahl der Arbei ter 
schrumpfte weiterhin, wenngleich einige Produk
t ionsbereiche und vor allem die Bauwirtschaft zu 
sätzliche Arbeitskräfte aufnahmen Die günst ige 
Konjunktur lage verstärkte auch die Zunahme des 
Arbei tskräf teangebotes Die Arbei ts losenrate sta
gnierte im August saisonbereinigt auf 5,5%. 

Der Preisauftrieb blieb in Österreich auch im Som
mer schwach Steigenden Industr ierohstoffpreisen 
standen sinkende Energiepreise gegenüber. Im 
August betrug die Inflationsrate nur 1,8%> (nach 
1,9% im 1 Halbjahr). 
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Internationaler Konjunkturaufschwung 
hält an 

Der internationale Konjunkturaufschwung war um die 
Jahreswende 1987/88 in Gang gekommen und hält 
ungebrochen an Den Anstoß gab eine massive Auf
s tockung der Lager, nach der Grundstof f industr ie er
faßte die Belebung auch die Nachfrage nach Kon
sum- und Invest i t ionsgütern Entsprechend der gün
st igeren Konjunkturentwick lung werden die Progno
sen laufend nach oben korrigiert. Während im Früh
jahr unter dem Eindruck des Börsenkrachs vom 
Herbst 1987 für 1988 ein Wir tschaf tswachstum in den 
Industrieländern von 2,8% prognost iz iert worden war, 
rechnet der Internationale Währungsfonds nunmehr 
mit einer Wachstumsrate von 3,9% (USA 4%, Japan 
5,8%, Großbritannien 4%, Italien 3%, Bundesrepubl ik 
Deutschland 2,9%). Angesichts des Konjunkturauf
schwungs werden wieder Inflationsängste wach. Die 
USA steuern daher in ihrer Geldpoii t ik seit dem Früh
jahr 1988 einen restr ikt iveren Kurs. Der dadurch aus
gelöste Zinsabstand zu Europa hat den Dollarkurs 

gestärkt Dies veranlaßte die europäischen Notenban
ken, ihr Zinsniveau ebenfalls anzuheben und gegen 
den Dollar zu intervenieren Das Wiedererstarken des 
Dollars könnte die bisher in die r ichtige Richtung lau
fende Anpassung der Leistungsbi lanzen (Verringe
rung des Defizits der USA und Abbau des Über
schusses von Japan und der Bundesrepubl ik 
Deutschland) gefährden. Der hohe Sockel der Ar
beitslosigkeit wurde bisher nur wenig abgebaut 

Das Wir tschaf tswachstum hat sich in den USA im 
II. Quartal (reale Jahresrate +3,0%) zwar gegenüber 
dem I. Quartal ( + 3,6%) etwas verlangsamt, die vor
ausei lenden Indikatoren und die Auftragslage zeigen 
aber weiterhin nach oben Wicht igste Stütze der Kon
junktur war bisher der Export. Die Inflation hat sich 
etwas beschleunigt , nicht zuletzt durch die Preisef
fekte der langen Dürreperiode. Nach der Diskontsatz
erhöhung vom 9 August (auf 6,5%) sieht die amerika
nische Geldpoli t ik gegenwärt ig keine Veranlassung 
zu restr ikt iveren Maßnahmen Das Defizit in der Han
delsbilanz (Jänner bis Juli) konnte gegenüber dem 
Vorjahr um mehr als 20% verr ingert werden Die Ar-
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beitslosenrate betrug im August 5,6% (August 1987 
6%) 

In Japan er lebte die Konjunktur im I.Quartal einen 
Boom (Jahresrate real +11,2%), im II Quartal norma
lisierte sich die Entwicklung (—3,9%). Den Auf
schwung trägt vorwiegend die Inlandsnachfrage 
(Konsum, Investit ionen). Trotzdem ist der Abbau des 
Leistungsbi lanzüberschusses im Sommer ins Stok-
ken geraten Für das III Quartal wird bereits wieder 
mit einem posit iven Wachstumsbei t rag des Außen
sektors gerechnet . Besorgt zeigt man sich über eine 
mögl iche inflationäre Überhi tzung, obwohl die Infla
t ionsrate kaum 1 % beträgt Die Arbeits losenrate sta
gnierte im August saisonbereinigt auf 2,5% 

In Großbritannien, Italien und der Bundesrepubl ik 
Deutschland ist der Konjunkturaufschwung ungebro
chen stark Das Brut to-Sozialprodukt der Bundesre
publik Deutschland nahm im 1. Halbjahr gegenüber 
dem Vorjahr um 3,7% zu (I. Quartal + 4 , 2 % , II Quartal 
+ 3,2%) Motor des Aufschwungs ist die private Kon
sumnachfrage. Die zweite Etappe der Steuerreform 
(mit 1 Jänner 1988) hat die Kaufkraft der Konsumen

ten gestärkt ( + 11 Mrd DM) Zunehmend beleben 
sich aber auch die Investit ionen, da sich die Erwar
tungen über den Auslandsabsatz gebesser t haben 
Die Inflation beschleunigte sich nur wenig (Inflations
rate August 1,2%) Im August ist die Arbei ts losenrate 
saisonbereinigt erstmals gesunken. Entgegen der 
Entwicklung in den USA und in Japan hat die Lei
stungsbi lanz der Bundesrepubl ik Deutschland bisher 
auf die seit über drei Jahren anhaltende Aufwer tung 
der DM kaum reagiert. Der Uberschuß war von Jän
ner bis Juli (45,5 Mrd DM) sogar etwas höher als im 
Vergleichszeitraum des Vorjahres 

In Großbritannien, wo bereits seit einigen Monaten 
von inflationärer Uberhi tzung gesprochen w i rd , ist 
das Brut to- In landsprodukt im II Quartal 1988 real um 
4%) gewachsen (gegenüber dem Vorjahr, nach 
+ 4,5%o im I. Quartal 1988). Tatsächlich beschleunigt 
sich der Preisauftrieb, die Inflationsrate erreichte im 
August 5,7%, den höchsten Wert seit fast drei Jahren 
Der Rückgang der Arbei ts losigkei t hält an. Das Defizit 
der br i t ischen Leistungsbilanz hat sich aufgrund der 
regen Binnennachfrage weiter vergrößert 

Internationale Konjunktur 
Saisonbereinigt 
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Wichtige Konjunkturindikatoren 
Saisonbereinigt 
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Übergang von Grundstoff- zu 
Investitionsgüterkonjunktur in 
der Industrie 

Konjunkturüberblick 
1987 1988 1988 

0 I! Qu Juni Juli August 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

B ru t t o i n l andsp roduk t 
Real + 1 5 + 3 8 
Nominell + 4 1 + 5 2 

Privater Konsum reaf + 2 4 + 3.5 

Ausrüstungsinvest i t ionen 
real + 1.0 + 3 4 

Bauinvest i t ionen real + 3 1 + 4 0 

Expor te i w S., real + 1.6 + 8 7 

Warenexpor te nominel l — 0 0 + 1 4 0 + 16,6 + 2 1 
Importe i w S real + 4 4 + 8 1 

Waren impor te nominel l + 1 0 + 1 0 2 + 12.8 + 5 7 

Handelsbi lanz Mrd S 64 5 
Leistungsbi lanz Mrd S - 1 1 

Effektiver Wechse lkurs des 
Schil l ings 

Nominell + 6.9 + 4 4 + 4,3 + 4,0 + 4 0 
Real + 3 6 + 0,5 - 0,0 + 0,5 

Indust r ieprodukt ion 
ohne Energ ieversorgung _ 1 7 + 4 7 + 5 6 + 1 5 6 

Unselbständig Beschäft igte + 0 2 + 0 6 + 0 7 + 0 8 + 0 7 
Arbei ts losenrate, 

saisonbereinigt in % 5,6 5 5 5,5 5 5 5 5 

Verbraucherpre ise + 1.4 + 1,8 + 1,4 + 2 1 + 1 8 
Großhandelspreise - 2 0 - 1,0 — 1 4 + 0 7 - 0 1 

Leistung se inkommen je 
Beschäft igten bru t to + 3 9 + 2 3 

Die Verbesserung der Industr iekonjunktur war in 
Österreich Ende letzten Jahres von der kräft igen Be
lebung der internationalen Grundstof fnachfrage aus
gelöst worden. Obgleich die Industr ieprodukt ion (je 
Arbeitstag) im II Quartal 1988 mit + 4 , 7 % etwas 
schwächer zunahm als im I Quartal ( + 6,3%), blieb 
der Beitrag der Grundstoff- und Vorleistungsindustr ie 
zum Wachstum der gesamten Industr ieprodukt ion 
unverändert hoch Die Produkt ion von Vor leistungen 
konnte im II. Quartal gegenüber dem Vorjahr um 8 , 1 % 
ausgeweitet werden. Die Produkt ion von Investit ions
gütern expandierte mit +2,3%> geringfügig schwä
cher als im I Quartal 1988 Enttäuschend bleibt die 
Konjunktur im Konsumgütersektor , mit einem Pro
dukt ionsrückgang von 1,4% im Vorjahresvergleich Im 
Juli produzierte die Industrie um 12,3%o (Konjunktur
reihe) mehr als im Vorjahr 

Trotz guter Konjunktur hat sich der Beschäft igungs
abbau in der Industrie kaum verlangsamt, da die Um
struktur ierungsmaßnahmen in der Verstaatl ichten In
dustr ie weiter laufen. Die Industr iebeschäft igung lag 
im II. Quartal um 2,5% unter dem Niveau des Vorjah
res Die Produktivität st ieg um 7,4%. 

Die günst ige Entwicklung der wicht igsten Ertrags
und Kostenindikatoren hielt im II Quartal weiter an 

Die Industr iepreise st iegen um 2,3%, die Arbei tsko
sten, der mit Abs tand wicht igste Kostenfaktor der In
dustr ie, unterschr i t ten mit —4,5% deut l ich den Vor
jahreswert 

Kennzahlen zur Konjunkturlage der Industriebranchen im II Quartal 1988 
Produkt ton je 
Arbe i ts tag 1 ) 

1986 Veränderung 

Beschäf t igung 

Personen Veränderung 

Produkt iv i tät ' ) Bru t to -Lohn-
und -Gehal tssumme 

Arbe i t skos ten ' 

0 1986 Veränderung Mill S Veränderung 0 1986 Veränderung 
- 100 gegen das 

Vorjahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
- 100 gegen das 

Vorjahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
- 100 gegen da 

Vorjahr in 

Bergbau und Magnesi t 97 8 - 1 3 1 9 484 — 8 5 1 1 5 7 - 5 1 818,8 - 2 3 10! 0 + 10,5 
Erdöl industr ie 103 3 + 2 6 6 367 - 4 6 123 4 + 7,6 695,6 — 3 0 82,8 - 6,0 
Eisenhütten 104 9 + 0 7 25 844 - 1 0 9 130,0 + 1 2 9 2 166,8 - 6 6 94,3 — 8.8 
Metal lhütten 125,3 + 19 1 7 568 + 1 4 127 8 + 1 7 4 564 8 + 5 7 87 5 — 1 2 6 
Stein- und keramische Industr ie 126 7 + 5,5 22.627 + 0,8 126 8 + 4 7 1 641 2 + 4 1 9 0 1 - 3 0 
Glasindustr ie . 106,4 - 0,3 7 374 - 5 1 1138 + 5 1 480 0 - 1,5 91 5 - 2 8 
Chemische Industr ie 122 8 + 1 1 2 5 5 1 3 3 - 0 2 124 8 + 1 1 5 4 3 5 2 4 + 3.0 93 4 - 8 9 
Papiererzeugung 121 1 + 1 4 7 12 441 + 1.8 116,3 + 1 2 7 1 169 8 + 6 2 106 7 - 8 4 
Papierverarbeitung 1141 + 3 8 8 960 + 2 3 111 1 + 1 5 602 4 + 7 2 106 2 + 1.6 
Holzverarbei tung . . 1 1 8 6 + 7 5 24 796 + 2 2 1157 + 5 2 1 477,3 + 5 8 99 2 — 3 4 
Nahrungs- und Genußmittel industr ie 97 7 + 0 1 42 263 - 2 8 102 4 + 3.0 3.035.8 + 0 5 111,6 — 1 3 
Ledererzeugung 88 8 - 1 1 4 1.007 - 2.4 92 8 — 9 2 43 8 - 3 7 1195 + 6 9 
Lederverarbei tung 84 2 - 8,8 10195 - 1 2 5 1101 + 4 2 4 8 9 1 - 7,6 111 8 - 0 5 
Texti l industr ie . 107 2 + 2 9 32 496 - 2,8 119,3 + 5 9 1 856,4 - 1.3 102 9 - 4,6 
Bekleidungsindustr ie 92 5 — 9.5 25 387 - 6,3 101 2 - 3 4 991 5 - -4 2 1138 + 4,3 
Gießerei industr ie 1171 + 1 2 2 7 897 - 4 9 128,4 + 1 8 0 541,5 — 1 6 87 4 - 1 3 , 8 
Maschinenindustr ie 92 8 - 0 6 71 419 — 2 8 96,8 + 2 2 5 522,5 + 0 5 1187 - 0 8 
Fahrzeugindustr ie 1 1 0 7 + 1 2 0 29 216 — 1 1 117,9 + 13.3 2 187.8 + 2 2 100.3 - 1 0 2 
Eisen- und Metal lwarenindustr ie 119,0 + 1 5 9 50 404 - 1 5 124 0 + 1 7 6 3.275 3 + 3,8 94 5 - 1 1 9 
Elektroindustr ie 98 1 + 0,5 71 619 - 1 2 1 0 0 4 + 1 7 5 389 6 + 6 4 1 1 8 3 + 3 9 

Industr ie insgesamt ohne 
Energieversorgung 107 8 + 4 7 522 498 - 2 5 1139 + 7 4 37 302 5 + 1 7 102 6 - 4.5 

I Vorläufige Ergebnisse [2 Aufarbei tung) — ! ) Produkt ion je Beschäft igten — 3) Lohn- und Gehal tssumme je Pro'duktionseinheit 

Monatsber ichte 10/1988 541 



KONJUNKTUR AKTUELL 

Die verbesserte Ertragslage der Industrie hat den 
Übergang von einer Grundstoff- zu einer Investit ions
konjunktur beschleunigt Erste Anzeichen hiefür wa
ren im II Quartal 1988 zu beobachten Die Eisen- und 
Stahlindustrie, einer der bedeutendsten Grundstoff
l ieferanten, konnte ihre Produkt ion nur mehr um 0,7% 
ausweiten Über den Sommer haben sich auch alle 
Erwartungsindikatoren für diese Branche tendenziell 
verschlechtert Ähnl iches gilt für den gesamten 
Grundstof fsektor Obgleich die Produkt ion der mei
sten Vor le istungserzeuger im II. Quartal noch kräftig 
wuchs und Auftragslage sowie Kapazitätsauslastung 
günst ig beurteilt werden, sind die Produkt ionserwar
tungen der uberwiegenden Mehrhei t der Grundstoff
produzenten für das III Quartal 1988 weniger opt imi
st isch. 

Wachsender Opt imismus kennzeichnet hingegen die 
Situation in der Invest i t ionsgüter- und Konsumgüter
industrie, obgleich beide Sektoren der Konjunktur 
noch etwas nachhinken. Im Invest i t ionsgütersektor 
konnte die Produkt ion von Fahrzeugen im II Quartal 
gegenüber dem Vorjahr um 10,3% ausgeweitet wer
den Maschinen und Elektroprodukte bl ieben hinge
gen um 3 , 1 % unter dem Ergebnis vom II Quartal 
1987 

Der jüngste WIFO-Konjunktur test bestät igt , daß sich 

die Konjunktur von den Grundstof fen zu den Verar
bei tungsprodukten verlagert Die Invest i t ionsgüter in
dustr ie beurtei l t die Auftragslage überwiegend posi 
tiv. Ebenso meldet dieser Industr iezweig eine deutl i 
che Verbesserung der Kapazitätsauslastung, der Pro
dukt ionserwartungen und der Verkaufspreise. Ähn
lich günst ig schätzt die Konsumgüter industr ie ihre 
Konjunktur in den nächsten drei bis sechs Monaten 
ein 

Innerhalb des Konsumgütersektors erzielten im Be
richtsquartal nur die Hersteller von Verbrauchsgütern 
einen Produkt ionszuwachs ( + 0,9%) Die Produkt ion 
von kurz- und langlebigen Konsumgütern blieb unter 
dem Vorjahreswert (—2,7% bzw — 4 , 4 % ) . Die emp
f indl ichsten Einbußen erl i t ten die Ledererzeugung 
( — 11,4%)), die Bekleidungsindustr ie (—9,5%) und die 
Lederverarbeitung (—8,8%) 

Gestützt wird dieser breite Opt imismus auch durch 
die jüngste Auftragsstat ist ik. Die Auftragseingänge 
an die gesamte Industrie (ohne Elektro- und Maschi
nenindustr ie) waren im II Quartal um 10,9%, die Auf
t ragsbestände sogar um 12,8% höher als im Vorjahr. 
Ein Zuwachs an Aufträgen aus dem Inland von 8,9% 
unterstreicht die zunehmende Bedeutung der In
landsnachfrage im Konjunkturaufschwung. 

Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im III. Quartal 
1987 1988 

Auf t rags
lage') 

Export-
euftrags-

iage') 

Fert ig
waren
lager ' ] 

Kapazi
tätsaus

tastung 5) 

Produk-
t ionser-
war tun-

gen g ) 

Preis-
e W a r 

tungen ' ) 

Auf t rags
lage') 

Export
auftrag s-

lage') 

Fert ig
waren
lager 1 ) 

Kapazi
tätsaus
lastung') 

Produk-
t ionser-
wartun-

gen 3 ) 

Preis-
erwar 

tunger? 

Bergwerke und Magnesi t industr ie —44 — 3 + 74 + 67 + 11 + 1 — 7 + 72 + 78 + 4 9 - 9 — 4 

Erdöl industr ie 0 0 + 0 + 92 0 + 92 0 0 0 + 93 - 9 3 • 0 

Eisenhütten - 3 — 3 + 1 + 45 + 37 + 35 + 91 + 55 0 + 38 + 3 + 57 
Metal lhünen —32 —33 + 42 + 50 + 40 + 8 + 43 + 13 - 6 + 2 + 12 + 22 

Stein- u n d keramische Indus Irre -37 - 4 0 + 22 + 79 - 5 + 2 + 8 - 1 5 + 6 + 52 + 10 + 6 

Glasindustr ie . - 1 3 — 19 + 25 + 84 + 3 + 6 - 1 0 + 3 + 8 + 81 0 - 9 

Chemische Industrie -27 - 3 9 + 16 + 76 + 17 + 8 + 21 + 5 - 2 1 + 42 + 14 + 37 

Papiererzeugung - 1 6 — 12 + 29 + 25 + 44 — 17 + 30 + 7 + 10 + 9 + 47 + 72 

Papierverarbei tung - 2 4 - 2 7 + 27 + 78 + 9 - 1 6 - 1 9 - 6 + 16 + 5 8 + 15 + 12 

Holzverarbei tung - 2 - 3 2 + 13 + 54 + 17 + 10 + 14 - 3 1 - 1 5 + 58 + 19 + 28 

Nahrungs- u n d Genußmit tel industr ie - 1 3 - 1 9 + S + 36 + 1 + 1 - 2 8 - 3 3 + 4 + 87 + 12 + 15 

Ledererzeugung - 4 4 - 5 0 + 12 + 60 - 3 + 2 + 4 9 + 52 0 + 36 0 + 5 

Lederverarbei tung - 5 6 - 4 7 + 35 + 71 - 2 6 + 18 - 1 9 - 1 8 + 13 + 49 + 6 + 5 

Texti l industr ie . - 1 8 - 2 2 + 28 + 53 — 5 + 7 — 17 - 2 0 + 10 + 56 + 2 + 8 

Bekleidungsindustr ie - 2 5 - 3 1 + 29 + 48 + 1 + 5 - 2 3 - 3 9 + 28 + 50 + 9 + 16 

Gießerei industr ie - 3 2 - 4 7 - 4 + 78 - 2 —29 + 27 + 7 - 1 5 + 46 + 8 - 1 4 

Maschinenindustr ie - 3 9 - 4 8 + 32 + 56 - 1 3 - 7 - 1 - 6 + 6 + 50 + 17 + 2 

Fahrzeugindustr ie - 3 5 - 3 9 + 43 + 64 + 4 — 1 - 1 7 - 1 9 + 29 + 66 + 34 + 3 

Eisen- und Metal lwarenindustr ie - 1 9 - 3 1 + 18 + 73 + 8 - 3 + 20 + 3 - 2 + 53 + 15 + 16 

Elektroindustr ie - 1 9 - 3 6 + 9 + 88 + 5 — 10 + 1 - 3 3 + 5 + 74 + 5 - 2 7 

Industr ie insgesamt - 2 4 —35 + 16 + 77 + 2 + 2 + 1 —16 + 4 + 65 + 7 + 3 

Q: Konjunktur test des WIFO — ') Salden aus den Prozentantei len der Firmen die hohe bzw niedrige Bestände melden ( + = hohe Bestände — = niedrige Bestände) 
— ') . % der meldenden Firmen könnten mit den vorhandenen Produkt ionsmit te ln mehr produzieren — 3 ) Salden aus den Prozentantei len der Firmen die s te igende 
bzw fal lende Produkt ion erwarten ( + = ste igende Produkt ion — = fal lende Produkt ion) — ] ) Salden aus den Prozentantei len der Firmen die s te igende bzw fallende 
Preise erwarten ( + = steigende Preise — = lal lende Preise) 
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Ungebrochene Dynamik des 
Außenhandels 

Die Expansion des österreichischen Außenhandels 
setzte sich in den Sommermonaten for t : Bereinigt um 
die unterschiedl iche Zahl der Arbei ts tage waren die 
Exporte im Juli um 8,6% höher als im Vorjahr 1) (Juni 
+ 12,7%) Saisonbereinigt (und ebenfalls arbeitstägig 
bereinigt) bl ieben sie im Juni und Juli etwas unter 
dem Niveau von April und Mai (Durchschni t t —1,7%), 
aber deut l ich über dem Durchschni t t der Monate Fe
bruar und März ( + 4,3%) 

Von Jänner bis Juli 1988 sind die Exporte um 9,6% 
gest iegen Über die Preisentwicklung im Außenhan
del stehen heuer nur Angaben auf Quartalsbasis zur 
Verfügung. Im I .Halb jahr 1988 nahmen die österrei
chischen Exportpreise um 1,2% zu. Geht man davon 
aus, daß diese Preissteigerung auch für die Monate 
Jänner bis Juli zutrifft, so ergibt sich für diese Perio
de eine reale Exportste igerung von 8,3%) — ein Wert, 
den Österreich zuletzt 1985 erreichte. 

Die Importe 0 ) entwickeln sich heuer ebenso dyna
misch wie die Exporte. In der Wachstumsbeschleuni 
gung der letzten Monate spiegelt sich die kräftige Be
lebung der Inlandsnachfrage. Im Juni wurde (arbeits
tägig bereinigt) um 9%, im Juli um 12,6% mehr impor
tiert als im Vorjahr (unbereinigt +5 ,7%) Arbei ts tägig 
und saisonbereinigt war die Einfuhr im Durchschni t t 
der Monate Juni und Juli um 1,3% höher als im Apri l 
und Mai und um 4 , 1 % höher als im Februar und März 

') Im Juli 1988 standen 2 Tage weniger zur Verfügung als im Juli 
1987 Unbereinigt sind die Exporte im Juli um nur 2 1 % gestie
gen 
2) Für den vorliegenden Bericht steht erstmals die korrigierte 
Importstatistik zur Verfügung. In den bisher publizierten Daten 
wurden die Importwerte um etwa 5% zu niedrig ausgewiesen 
die berechnete Vorjahresveränderung war ebenfalls entspre
chend geringer 

Für die Periode Jänner bis Juli ergibt sich eine nomi
nelle Importzunahme von 9 ,1% (real +8 ,5%) 3 ) . 

In der Handelsbilanz ergab sich von Jänner bis Juli 
mit 40,2 Mrd . S ein um 2,4 Mrd . S höheres Defizit als 
in der Vergleichsper iode des Vorjahres Im Juli allein 
hat sich die Handelsbilanz um 1,4 Mrd S verschlech
ter t 

Überdurchschni t t l ich st iegen im Juli unter anderem 
die Exporte industriel ler Vorprodukte (bearbeitete 
Waren +6 ,7%) , insbesondere von Stahl ( + 11,8%), 
Holzwaren ( + 24,7%) und Metallwaren ( + 11,9%) 
Auch der Maschinenexport entwickelte sich allge
mein günst ig ( + 4,4%), Kraftmaschinen, Metallbear
bei tungsmaschinen, EDV-Maschinen und elektr ische 
Maschinen (ausgenommen Nachrichtengeräte) er
reichten jeweils Zunahmen um etwa 20% Einen 
Rückgang verzeichneten hingegen die Exporteure 
von Straßenfahrzeugen und Arbei tsmaschinen. Die 
Nahrungsmit te lexporte nahmen um 5,5% zu, die Aus
fuhr von Rohstoffen ( + 1%, davon Holz —3,1%) und 
von konsumnahen Fert igwaren (—0,1%)) stagnierte. 

In die EG export ierte Österreich im Juli um nur 1,5% 
mehr als im Vorjahr, vor allem, weil die Lieferungen in 
die BRD geschrumpf t s ind (—2,3%o; hier dürfte der 
Einfluß der unterschiedl ichen Zahl der Arbei tstage 
besonders groß gewesen sein) Die Exporte nach 
Großbritannien, Frankreich und Italien nahmen hinge
gen deut l ich zu In die Oststaaten wurde im Juli um 
1,1% weniger export iert als 1987 

Besonders kräftig war die Importnachfrage nach Ma
schinen und Verkehrsmit te ln ( + 16,0%). Diese Waren
gruppe umfaßt Investi t ionsgüter und hochwert ige 
Konsumgüter Die Einfuhr von EDV-Maschinen und 
Büromaschinen nahm um 50% zu, von Metal lbearbei-

3 ) Unter der Annahme einer Steigerung der Importpreise im 
1 Halbjahr um 0 5%. 

Entwicklung des Reiseverkehrs nach Herkunftsländern 
1985 1986 1987 1987 198 8 1988 

IV Qu I Qu II Qu Apri l Mai Juni 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Insgesamt — 1 8 + 0 9 + 0 1 + 1 9 + 5 2 — 4 4 — 7 5 + 5 9 - 7 7 

Inländer — 1 4 + 2,6 - 0 8 + 2,3 + 1 9 - 2 5 - 8 2 + 0 1 - 0 5 
Wien - 4 2 + 1 2 — 3.6 - 1 0 + 0,3 - 6 7 - 15,4 - 0 2 — 5,0 
Übr ige Bundesländer + 0,3 + 3.4 + 0 8 + 3 9 + 2 7 - 0 2 - 4 0 + 0 2 + 2,3 

Ausländer - 1 9 + 0 4 + 0 3 + 1 7 + 6 1 - 2 5 - 7 2 + 9,3 - 1 0 2 
Bundesrepubl ik Deutschland - 3.4 + 1 1 — 2 0 - 0,6 + 8 6 - 8 9 - 1 7 1 + 1 7 2 - 1 3 9 
Frankreich + 4 9 + 9 0 - 1,3 + 0,8 - 1 5 9 — 0 5 + 36 6 - 1 3 . 3 - 5 1 
Großbri tannien — 2 4 + 1 5 - 1 3 + 3 7 + 3,6 - 5 5 — 4 9 - 2 2 1 + 2 5 
Italien . + 1 5 + 20 1 + 11.3 + 11 7 + 51 2 + 1 6 5 + 32 5 - 1 4 8 + 15,0 
Niederlande - 1 9 + 0,0 + 1.6 + 2 7 + 1 2 + 14,3 + 101,3 + 2 6 - 4 4 
USA + 7 9 —40 7 + 2 2 1 + 1 5 4 — 1 2 6 - 1 3 , 5 - 1 9 - 1 0 4 - 1 9 7 

Q: Österre ichisches Stat ist isches Zentralamt 
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Entwicklung des privaten Konsums 
1986 1987 1988 

I Qu il Qu I Hj 
Veränderung gegen das Vorjahr 

i n % real 

Nahrungsmit te l und Gelranke + 2 4 + 1 6 + 5 0 + 3 9 + 4.4 
Tabakwaren + 2 7 - 2 5 - 2 3 - 2.5 - 2 4 

Kleidung + 0 3 + 1 6 + 5 1 + 0 , 3 + 2 4 

Wohnungse inr ich tung und Hausrat ') + 1 3 + 3 6 + 1 8 2 + 8 9 + 1 3 3 
Heizung und Beleuchtung + 1 5 + 5 2 — 7 0 - 4 9 — 6 2 

Bi ldung Unterhal tung Erholung + 2 7 + 6 2 + 8 0 + 2 0 + 4 7 

Verkehr . + 0 0 - 0,3 + 6 1 + 6 2 + 6 2 

Warendi rek t impor te . + 3 6 + 1 7 7 + 1 0 4 + 1 7 + 5 6 
Sonst ige Güter und Leis tungen + 2 , 0 + 1,1 + 4 , 0 + 3 , 8 + 3,9 

Privater Konsum insgesamt + 1 6 + 2 4 + 5 5 + 3.5 + 4 5 
Dauerhafte Konsumgüter + 3 1 + 2 4 + 2 3 9 + 1 2 3 + 1 7 4 

') Einschließlich Haushaltsführung 

tungsmaschinen um 36,4%, von Nachr ichtengeräten 
um 28,5%. Unter den Vorprodukten ( + 5,6%) standen 
Zunahmen bei Stahl ( + 16,6%) und NE-Metallen 
( + 39,8%o) Rückgänge unter anderem bei Textil ien 
(—4,9%) und Holzwaren gegenüber Die Einfuhr tradi
tioneller Konsumgüter wuchs nur wenig ( + 3,8%, da
von Schuhe —12,9%) Eine spürbare Handelsbilanz
ent lastung ergab sich aus dem Rückgang der Impor
te von Brennstoffen um 25,2%. 

Gute Sommersaison im Tourismus 

Die internationale Nachfragebelebung hat auch den 
Ausländerreiseverkehr erfaßt In der Sommersaison 
1988 dürfte die Zahl der Übernachtungen in Öster
reich erstmals in den achtziger Jahren das Vorjahres
niveau überste igen: Von Mai bis August wurden um 
etwa 2% mehr Ausländernächt igungen verzeichnet 
als im Vorjahr, die Inländernächtigungen nahmen et
was schwächer zu ( + 11/2%) 

Vor allem die Übernachtungen der Gäste aus der 
Bundesrepubl ik Deutschland, aus Frankreich, Belgien 
und Italien übertrafen das Ergebnis von 1987, jene 
der Holländer, Briten und US-Amerikaner bl ieben dar
unter 

Weiterhin rege Konsumnachfrage 

Die Konsumnachfrage hielt im II Quartal 1988 das ho
he Niveau des Vorquartals. Wegen der hohen Aus
gangsbasis war der Vorjahresabstand allerdings ge
ringer. Im Durchschni t t des II. Quartals gaben die pri
vaten Haushalte real um 3,5% (nominell +5 ,0%) mehr 
aus als vor einem Jahr, nach + 5 , 5 % im I Quartal Der 
Zuwachs von 4,5% im 1, Halbjahr (nominell + 6 % ) ist 
die höchste reale Steigerungsrate seit dem 2 Halb
jahr 1983, als die Ankünd igung, mit 1. Jänner 1984 die 
Mehrwertsteuer zu erhöhen, einen Kaufboom ausge
löst hatte 

Wie schon zu Jahresanfang konnte auch im II Quartal 
das kräftige Konsumwachstum nur durch eine Sen
kung der Sparneigung f inanziert werden Offenbar 
fließen transitor ische Einkommensgewinne der letz
ten Jahre, die zu einem histor isch hohen Anst ieg der 
Sparquote geführt haben, jetzt immer mehr in den 
Konsum 

Nach ersten Berechnungen wuchsen die Massenein
kommen (Net toeinkommen der Unselbständigen) im 
Durchschni t t des II Quartals nominell um 2,3% 
(1 Halbjahr +1,6%) Gemessen an der Entwicklung 
der Masseneinkommen ging die Sparquote im 

II. Quartal um rund 2,5 Prozentpunkte zurück 
(1 Halbjahr —3,9 Prozentpunkte) Die Abschwä-
chung der Spartät igkeit spiegelt auch die Entwick
lung des Kontensparens 4 ) Der Zuwachs der Geldka
pitalbi ldung inländischer Nichtbanken — die nur zum 
Teil den privaten Haushalten zuzurechnen ist — war 
im II. Quartal um fast 45% geringer als im Vorjahr 
(1 . Halbjahr rund —40%) Demgegenüber ist die Ver
schuldungsberei tschaf t der privaten Haushalte ge
st iegen. Das Volumen der Konsumkredi te (Kredite an 
unselbständig Erwerbstät ige und Private minus Bau
sparkredite an diese Personengruppen) nahm im 
I! Quartal per Saldo um rund 6,5 Mrd S zu 
( + 12,6%). 

Die lebhafte Konsumneigung und die erhöhte Ver
schuldungsberei tschaf t der privaten Haushalte dürf
ten auch mit einer Besserung des Konsumkl imas, ins
besondere der Einschätzung der Arbeitsplatzsicher
heit, zusammenhängen Nach Erhebungen des Insti
tuts für empir ische Sozial forschung (IFES) lag der 
Vertrauensindex (ar i thmetisches Mittel aus der Ein
schätzung der gegenwärt igen finanziellen Lage, der 
erwarteten künft igen Einkommens- und Wirtschafts
entwicklung sowie der beabsicht igten Käufe von Kon
sumgütern) um 10%, der Indikator der Arbei tsplatzsi
cherheit sogar um 90% über dem Vorjahresniveau 

Wie schon zu Jahresbeginn wuchsen auch im 
II. Quartal die Ausgaben für dauerhafte Konsumgüter 
überdurchschni t t l ich (real +12 ,3%, I .Halb jahr 
+ 17,4%). Vor allem Pkw ( + 16,6%), Möbel ( + 13,9%), 
Uhren und Schmuckwaren ( + 13,9%) sowie opt ische 
und fe inmechanische Erzeugnisse ( + 13,6%) wurden 
verstärkt gekauft. 

4 ) Zu den Zusammenhängen zwischen privater Spartätigkeit 
und Entwicklung der Spareinlagen siehe Pollan, W , "Der Einfluß 
von Arbeitslosigkeit und Inflation auf die Entwicklung der Spar
einlagen" in diesem Heft 
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Konjunkturentwicklung in der Bauwirtschaft 

1987 1983 1988 
0 II Qu Apri l Mai Juni 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Beschäft igte insgesamt ' ) - 0 0 + 1 4 + 2 4 + 1.0 + 0 8 

Arbe i tsuchende 2 } + 6 1 - 1 2 2 - 1 7 7 - 6.6 - 6 9 

Umsätze insgesamt + 5 1 + 6.4 + 1.3 + 1 4 2 + 3 9 

Hechbau + 7 2 + 11 1 + 4 4 + 20 3 + 8 9 

Tiefbau + 4 0 + 2 7 — 1 2 + 8 2 + 0 9 
Adapt ierungen + 0,5 + 0 6 - 3 1 + 1 3 0 - 6 3 

Industr ie + 3,3 + 1 0 9 + 7 6 + 139 + 10,8 

Gewerbe + 6 5 + 3 6 - 2 4 + 145 - 0 4 

1987 1987 1988 

0 IV Qu I Qu II Qu III Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Auf t ragsbestände 

Insgesamt + 0 8 - 5 1 - 8 9 - 8 2 

Hochbau + 2.6 - 2 7 - 4 0 - 4 1 
Tiefbau - 3.3 - 8 5 - 1 4 5 - 1 1 4 

Konjunktur test Salden in % 3 

Hoch- und Tiefbau 

Derzeit ige Geschäfts lage - 2 8 —22 —34 —21 — 5 
Auf t ragslage - 3 4 - 3 8 - 4 3 - 3 6 — 11 

' | Laut Sozialminister ium — ' ) Zuletzt in einem Betr ieb des Bauwesens be
schäft igte Arbei ts lose — 3 ) Salden der opt imist ischen und pessimist ischen 
Fi rmenmeldungen 

Handelsumsätze wachsen kräftig 

Der Handel profit ierte einerseits von der regen Kon
sumnachfrage, andererseits vom lebhaften Außen
handel. Der Einzelhandel setzte im II Quartal real um 
4,5% mehr um als im Vorjahr (1 Ha lb jah r+6 ,4%) Die 
Umsätze des Großhandels waren um 10,1%, bereinigt 
um das Kompensat ionsgeschäf t einiger Transithänd
ler um 9 , 1 % höher Den höchsten Zuwachs erzielten 
Fert igwaren ( + 12,4%) Die Lager des Handels wur
den im II. Quartal tendenziel l aufgestockt Die Waren
eingänge nahmen sowohl im Einzelhandel (nominell 
+ 6,4%) als auch im Großhandel ( + 11,7%) stärker zu 
als die Umsätze ( + 5,6% bzw +8 ,9%) . 

Gute Auslastung der Bauwirtschaft 

Nach der besonders regen Bautätigkeit zu Jahresbe
ginn 1988 hat sich die Baukonjunktur auch in den 
Sommermonaten günst ig entwickel t Im 1 Halbjahr 
erreichte die Bauprodukt ion einen realen Zuwachs 
von 6,2% (I Quartal + 1 1 % , II Quartal + 4 % ) 

Insbesondere im Wohnbau lösten Vorzieheffekte we
gen der Anfang 1989 bevorstehenden Änderungen 
der Wohnbauförderungsgesetze förml ich einen 
Boom aus Die private Bautätigkeit erhält heuer durch 
die kommende Steuerreform zusätzl iche Impulse Im 
II. Quartal 1988 setzte der Wohnungsneubau um 
16,5%o, der Wir tschaftsbau um 9,4%o mehr um als im 
Vorjahr. Auch im Straßenbau wurde die Produkt ion 
um 10,9%o gesteigert Die Umsätze der anderen Tief
bausparten bl ieben allerdings unter dem Vorjahresni
veau (Brückenbau —1,3%, Kraf twerksbau —11,0%, 
sonst iger Tiefbau —0,7%). Die reale Baustof fproduk
t ion überst ieg das Vorjahresniveau im 1 Halbjahr um 
etwa 15%) 

Nach einem jahrelangen massiven Arbei tskräf teab
bau beschäft igte die Bauwirtschaft im Durchschni t t 
der ersten sechs Monate 1988 wieder um 3%o mehr 
Arbei tskräf te. Al lerdings hat s ich der Zuwachs zur 
Jahresmitte wieder merkl ich abgeschwächt (I. Quartal 
+ 5,4%, II Quartal +1 ,4%) . Im Juli und August war 
die Baubeschäft igung nur ger ingfügig höher als im 
Vorjahr ( + 0,3%). 

Trotz der guten Baukonjunktur blieb der Sockel der 
Arbei ts losigkei t in den Sommermonaten relativ hoch. 
Im Durchschni t t des II. Quartals waren zwar 2 000 
Bauarbeiter weniger arbeitslos als 1987 ( — 12%), im 
Juli lag die Zahl der Arbe i tsuchenden jedoch mit rund 
9 500 um knapp 250 ( + 3%) über dem Vorjahreswert, 
im August um etwa 350 ( + 3,8%). Die Unternehmen 
versuchen derzeit verstärkt, die Bauaufträge mit 
Überstundenkapazitäten zu bewält igen 

Die Konjunktur wi rd für die nächsten Monate opt imi
st isch eingeschätzt Die Auf t ragsbestände garantie
ren derzeit al lerdings nur kurzfr ist ig eine gute Ausla
stung, langfristig gehen die Aufträge deutl ich zu
rück 

Im Konjunkturtest des WIFO meldeten die Bauunter
nehmen Ende August 1988 die beste Geschäftslage 
seit 15 Jahren. Auch für Produkt ion und Auftragslage 
erwarten sie bis zum Jahresende eine günst ige Ent
wick lung. Ähnl ich opt imist isch waren die Produk
t ionserwartungen im Bauboom Anfang der siebziger 
Jahre 

Zahlungsbilanz: Datenprobleme 
verzögern Berichterstattung 

Umstel lungsprobleme in der Außenhandelsstat ist ik 
lassen derzeit eine aktuelle Ber ichterstat tung über 
Entwicklungen in der Zahlungsbilanz nicht zu Laut 
vorläufigen Zahlen beträgt der Überschuß in der Lei-
stungsabilanz im Zeitraum Jänner bis Mai 1988 
2,2 Mrd. S (Jänner bis Mai 1987 8,3 Mrd S) 

Zinsabstand zur Bundesrepublik 
Deutschland verringert 

Das österreichische Zinsniveau hat sich in den letz
ten Jahren als Folge der internationalen Z inssenkun-

Monatsber ichte 10/1988 545 



KONJUNKTUR AKTUELL 

gen allmählich verringert (gemessen an der Sekun
därmarktrendite auf dem Rentenmarkt von 7,7% im 
Jahresdurchschni t t 1985 auf 6,9% im Jahresdurch
schnit t 1987) Der Zinsabbau erfolgte aber nicht kon
t inuierl ich, er wurde vielmehr immer wieder von Auf
t r iebstendenzen unterbrochen Auch 1988 haben die 
Zinssätze nach einem Rückgang von 6,74% im Jänner 
auf 6 ,51% im Juli wieder angezogen (August 6,64%o) 
Ausgelöst wurde diese Entwicklung von der Geldpol i
t ik der USA, die seit dem Frühjahr 1988 verstärkt auf 
die Bekämpfung von Inf lat ionserwartungen ausge
richtet ist Steigende Geldmarktsätze in den USA 
stärkten den Dollarkurs auf den Devisenmärkten und 
veranlaßten europäische Notenbanken, die Zinssätze 
ebenfalls nach oben anzupassen Abges t immt mit 
den Schri t ten der Deutschen Bundesbank erhöhte 
die Oesterreichische Nationalbank ihre Leitzinssätze 
am 29. Juli (Lombardsatz von 4 1 / 3 % auf 5%) und am 
26 August (Diskontsatz von 3 1 / 2% auf 4%) Diese letz
te Anhebung vol lzog nur noch die Marktentwicklung 
nach, die Sekundärmarktrendi te ist seit Mitte August 
bei etwa 6,65% stabil gebl ieben Auch international ist 
der Zinsauftr ieb zum Stil lstand gekommen An der 
österre ichischen Entwicklung ist bemerkenswert , daß 
der tradit ionell positive Zinsabstand zur Bundesrepu
blik Deutschland seit Jahresbeginn allmählich abge
baut worden ist : Die Sekundärmarktrendi te war im 
Jänner um 0,8 Prozentpunkte, im August nur noch 
um 0,1 Prozentpunkt höher als in der BRD 

Mit der Pause im internationalen Zinsauftr ieb stabil i
sierte sich auch der Dollarkurs Vom Tiefpunkt im De
zember 1987 (11,21 S je Dollar) kletterte er bis 
August 1988 auf einen Höchststand von 13,50 S und 
gab dann ger ingfügig nach. Entsprechend dieser Ent
wicklung ist der effektive Schil l ing-Index seit Jahres
beginn nominell kaum noch gest iegen (Jänner bis Juli 
+ 0,4%), real sogar leicht gesunken 

Private Kreditnachfrage lebhaft 

Die Bankbilanzen wuchsen im 1 Halbjahr 1988 
( + 7,5%) rascher als im Jahresdurchschni t t 1987 

( + 6,2%) Erst zur Jahresmit te 1988 ließ die Expan
sion nach (Durchschnit t Juni/Jul i +5,5%) Auf der 
Passivseite bremsten die Termin- und Spareinlagen 
sowie die Zwischenbankverpf l ichtungen, auf der Ak
tivseite neben den Zwischenbankforderungen die 
nichtt i t r ierten Schi l l ingkredite. Unter den Direktkredi
ten haben in den letzten Monaten besonders jene an 
den Bund nur noch langsam zugenommen (Juli 
+ 2,1%), nachdem sie bis zum März 1988 mehrere 
Jahre hindurch stets zweistell ige Wachstumsraten er
reicht hatten Das Staatsschulden-Management rea
giert damit offensicht l ich auf den Anst ieg des Zinsni
veaus Im Gegensatz dazu ist die private Kredi tnach
frage lebhaft gebl ieben (Juli + 9 % ) , mit zweistel l igen 
Zuwachsraten im Handel, im Verkehrssektor und bei 
den unselbständig Erwerbstät igen. Selbst in der In
dustrie nehmen die aushaftenden Kreditstände all
mählich wieder etwas zu (Juli +2 ,6%) 

Weiterer Anstieg der Beschäftigung 

Der Arbei tsmarkt entwickel te sich auch im August 
günst ig Die Zahl der unselbständig Beschäft igten 
stieg ähnlich stark wie im Juni und Juli ( + 20 811, 
+ 0,7%) Wie in den Vormonaten wurden — infolge 
der besonders guten Produkt ionsbedingungen in In
dustrie und Bauwirtschaft — mehr Männer ( + 11 000, 
+ 0,7%) als Frauen ( + 9 800, +0 ,8%) zusätzl ich be
schäft igt Netto wächst nur die Beschäft igung von 
Angestel l ten und Beamten. Die Zahl der Arbeiter 
schrumpft seit 1985, im August 1988 um 4 500 oder 
0,3% auf 1,344.400. Die Zahl der Angestel l ten und Be
amten steigt hingegen längerfrist ig Im August 1988 
gab es 1,180 200 Angestel l te, um 23 500 oder 2% 
mehr als im Vorjahr, und 358.000 Beamte, um 1.800 
oder 0,5% mehr als vor e inem Jahr 

Ähnl ich wie in den Vormonaten wei teten im August 
alle größeren Bereiche des Dienst le istungssektors 
mit Ausnahme von Haushaltung und Hauswartung die 
Beschäft igung zum Teil bedeutend aus Die größten 
Zuwächse waren im Handel ( + 7000 , +1 ,8%) , in den 
Rechts- und Wirtschaftsdiensten ( + 6.800, +8 ,7%) 

Lage auf dem Arbeitsmarkt 
Unselbständi j 

Insgesamt 

Beschäft igte 
Ausländer 

Arbei ts lose Offene Stel len Arbe i ts losen
rate saison be

reinigt 

Veränderung 
gegen das Vor

jahr in % 

Veränderung 
gegen das Vor

jahr in % 

Veränderung 
gegen das Vor

jahr in % 

Veränderung 
gegen das Vor

jahr in % 

l n % 

1987 2 785 358 + 0 2 147 382 + 1 0 164 468 + 8 2 26 836 + 8 7 5,6 

1938 II Quartal 2 798 677 + 0 6 149 934 + 2 2 139.318 - 2 4 33 197 + 5.8 5 5 

1988 Juni 2 823 379 + 0 7 151 396 + 2,3 118 653 - 2 6 33 463 + 6,5 5 5 

Juli 2 876 685 + 0.8 154 106 + 1 5 118 370 - 1 4 32 483 ' +18 ,8 5.5 

Augus t 2.882 579 + 0 7 156313 + 2 9 118819 - 0 , 6 32 468 + 21 2 5,5 
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Preise und Löhne 
1987 1988 1988 

II Q u Juni Juli August 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Weltmarktpreise 
HWWA-lndex insgesamt 

Dollarbasis + 4 2 1,3 + 0 2 — 3.9 — 5 7 

Schil l ingbasis - 14,5 - 4 2 - 3 2 - 4.0 - 4 2 

Index der Verbraucher
preise + 1 4 + 1 8 + 1 4 -t- 2 1 + 1,8 

Ohne Saisonprodukte + 1 3 + 1 9 + 1.6 + 2 2 + 2,0 

Ohne Energie 2 1 + 2 2 + 1 7 + 2 5 2 2 

Nahrungsmit te l + 0,3 - 0,3 - 0 8 — 0 1 - 0 2 

Industrielle und 
gewerbl iche Waren + 1 0 + 2 3 2 2 + 2 4 + 2,3 

Dienst leistungen + 3 2 + 3 7 + 2 6 + 3 7 + 3,4 

Wohnungsaufwand + 3 4 + 2,6 + 2 6 + 2.3 + 1 9 

Energie - 4,8 - 2 9 - 2,6 - 2 6 - 2 5 

Index der Großhandels
preise - 2,0 — 1 0 — 1 4 + 0 7 — 0 1 

Ohne Saisonprodukte - 2 1 - 0 8 - 1 1 0 8 + 0,3 

Tariflohn index insgesamt + 3 5 + 1 9 4- 1 8 + 2 4 + 2.4 

Ohne öf fent l ichen Dienst + 3,6 + 2,4 + 2 4 + 2.5 + 2 5 

Monatsverd ienste 

Industrie . + 3 8 + 4 3 + 5 2 

Baugewerbe + 3 5 + 5 3 + 5 3 

Stunden Verdienste 

Industr ie . + 5 0 + 3 7 + 4 4 

Baugewerbe + 3,6 + 4,0 + 3.3 

und im öffentl ichen Sektor ( + 8 100, +1,8%) zu ver
zeichnen. Die Zunahme im öffentl ichen Dienst dürf te 
vor allem stat ist isch bedingt sein (durch die Einbezie
hung der Zeitsoldaten in die Zählung). 

Unter den Branchen der Güterprodukt ion expandier
te die Beschäft igung nur in der Holzverarbeitung und 
in der Papiererzeugung und -Verarbeitung, in der 
Chemie- sowie in der Steine- und Keramikindustr ie 
(hier schon seit 1987) In allen anderen Produkt ions
bereichen verschärfte sich hingegen im August sogar 
der Beschäf t igungsrückgang, insbesondere in der 
Nahrungs- und Genußmit telerzeugung, im Metallsek
tor und in der Texti l industrie. Die Bauwirtschaft hat 
ihren Beschäft igtenstand seit Jahresbeginn deut l ich 
vergrößert (August + 6 0 0 gegenüber dem Vorjahr) 

Vom Beschäft igungsanst ieg profi t ieren ausländische 
Arbei tskräf te, darunter zunehmend Personen aus 
dem Ostb lock und aus der Türkei Ende August wa
ren 156 800 Ausländer beschäft igt, um 4 400 oder 
2,9% mehr als vor einem Jahr. 

Die Zahl der Arbei ts losen schrumpfte auch im August 
(118,800, —664 bzw —0,6% gegenüber dem Vor
jahr) Der Rückgang der Arbei ts losigkei t wurde je
doch im Vergleich zu den Vormonaten deutl ich ger in
ger, weil das registr ierte Angebot an Arbei tskräf ten 
wieder steigt. Der Zuwachs war Ende August mit 
20 100 ( + 0,7%) deutl ich höher als im Durchschni t t 
des 1 Halbjahres ( + 11.600). Die Arbei ts losenrate 
stagnierte im August saisonbereinigt auf 5,5%. Das 
Stel lenangebot war im August deut l ich höher als im 
Vorjahr — es gibt keine Anzeichen für eine Abschwä-
chung der dynamischen Nachfrage nach Arbeitskräf
ten 

Geringer Preisauftrieb 

Auf den internationalen Rohstof fmärkten bröckel ten 
die Energiepreise weiter ab, die Preise nichtenerget i 
scher Rohstoffe stabil isierten sich auf hohem Niveau. 
Im August 1988 lag der HWWA-lndex (auf Dollarba
sis) ohne Energie roh Stoffe noch immer um 22% über 
dem Vorjahreswert Nahrungs- und Genußmit te l roh
stoffe wären um 30% teurer als 1987, unter den Indu
str ierohstoffen st iegen die Preise von NE-Metallen 
mit + 3 4 % besonders stark. Energierohstoffe waren 
um 18% billiger als im Vorjahr, der Gesamtindex blieb 
somit um fast 6% unter dem Vorjahresstand. 

Die Großhandelspreise haben sich seit Jahresbeginn 
kaum verändert, der Index ist gegenüber dem Vorjahr 
nur mehr ger ingfügig gesunken (—0,1%), ohne Sai
sonwaren — die um 15% billiger waren — allerdings 
schon um 0,3% gest iegen. Unter den Intermediärgü
tern (Halbfert igwaren und landwirtschaft l iche Produk
te) überwogen trotz der Verbi l l igung von Energie und 

landwirtschaft l ichen Produkten die Preiserhöhungen. 
Die Preise von Invest i t ionsgütern und Konsumgütern 
gaben hingegen weiter nach. 

Hatte die Inflation auf der Verbraucherpreisstufe im 
I Quartal relativ kräftig angezogen, so pendelt sie 
nun um 2% Nach Steigerungsraten von 1,4% und 
2 , 1 % im Juni und Juli war der Verbraucherpreis index 
im August um 1,8% höher als im Vorjahr. Dieses gün
stige Ergebnis wi rd allerdings durch s inkende Saison
warenpreise etwas verschönt. Ohne Obst , Gemüse 
und Kartoffeln lag der Verbraucherpreis index im 
August um 2,0% über der Vorjahresmarke Wie schon 
in den Vormonaten dämpften stabile Nahrungsmit tel
preise und rückläufige Energiepreise den Preisauf
tr ieb Die öffentl ich beeinflußten Dienst leistungsprei
se wiesen unter allen Gruppen die höchsten Steige
rungsraten auf ( + 6,6%) Auch die wicht ige Gruppe 
der industriel len und gewerbl ichen Waren verteuert 
sich überdurchschni t t l ich stark, zuletzt um 2,3% 

Leichte Beschleunigung der 
Einkommenszuwächse 

Nach den ger ingen Einkommenste igerungen im 
I Quartal hat sich das Wachstum im II Quartal etwas 
beschleunigt Die private Lohnsumme war um 3,5%, 
die Öffentliche Lohnsumme um 0,4% höher als im Vor
jahr; daraus ergibt sich ein Wachstum der Pro-Kopf-
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Einkommen von 2,3%. Eine weitere Beschleunigung 
ist im 2 Halbjahr zu erwarten, wenn die Gehaltsab
kommen im öffentl ichen Dienst in Kraft t reten Mit der 
Anhebung der Schemagehälter im öffentl ichen Dienst 
im Juli st ieg die Zuwachsrate der Tariflöhne von 1,8% 
im Juni auf 2,4% Für die Industr iebeschäft igten wi rd 
eine Steigerung um 2,7% ausgewiesen Die Monats
verdienste (mit Sonderzahlungen) nahmen je Be
schäft igten in der Industrie von Apr i l bis Juni (zum 
Teil infolge der Arbei tszei tverkurzungen) mit rund 

+ 4% stärker zu als in der Gesamtwir tschaft Auch in 
der Bauwirtschaft wuchsen die Monatsverdienste 
entsprechend der guten Konjunktur etwas rascher 
( + 5,3%) 

Das Wachstum der für den Konsum maßgeblichen 
Masseneinkommen beschleunigte sich im II Quartal 
zwar etwas, blieb aber noch immer weit unter der 
Entwicklung im Vorjahr ( + 5,6%). Die Transferein kom
men nahmen mit der gleichen Rate zu wie die Lohn-

Bruttoinlandsprodukt und Einkommen 
1984 1985 1 986 1987 1987 1988 

II Qu III Qu . IV Qu l Qu II Qu 
Veränberung gegen das Vorjahr in 0 0 

Entstehung des Brulto-Inlandsproduktes, real 

Land- und Forstwir tschaft + 3 1 - 4 7 + 1 5 + 0,3 + 3 2 + t 2 - 2,6 + 2,5 - 0 4 

Bergbau + 1,5 + 0 1 — 6 5 + 4 1 + 4 4 + 6 2 + 5,0 - 1 6 2 - 1 1 . 5 

Sachgüterprodukt ion + 2 5 + 3,6 + 1 7 - 0 4 - 0.9 - 0 4 + 2 1 + 7 5 + 6 1 

Industr ie + 3 0 + 3 7 + 1 6 

-
1 1 - 1.6 - 1,4 + 2 2 + 8 3 + 6.8 

Gewerbe + 0 9 + 3 2 + 1 9 + 1 8 + 1.3 + 2,B + 1 8 + 5 0 + 4 0 

Energie- und Wasserversorgung + 0 6 + 4 6 + 1 4 + 8 0 + 2 2 + 172 + 9 5 - 0 8 + 2 8 

Bauwesen — 2 1 + 1 1 + 1 4 + 2 0 + 2,6 + 3 1 + 0 8 + 1 1 0 + 4 0 

Handel 1 ) 0 5 + 3 1 + 1,3 + 1 5 + 0 4 + 2 0 + 3 5 + 7 7 + 5 4 

Verkehr und Nachr ichtenübermi t t lung + 4 4 + 4 3 + 0,8 + 2,9 + 2 1 + 3 2 + 4 2 + 3 3 + 2 6 

Vermögensverwal tung 5 ) + 3 2 + 2 8 + 2 1 + 2 9 + 3 1 + 2 9 + 2 5 + 2 2 + 2 4 

Sonst ige private Dienste ' ) + 2 2 + 3 3 + 2 7 + 3 2 + 3 2 + 3 4 + 3 1 + 2,6 + 2 6 

Öffent l icher Dienst . . . + 1.2 + 1,7 + 1,5 + 1,2 + 1,3 + 1.0 + 1.0 + 0.5 + 0,5 

W e n s c h o p f u n g der Wir tschaf tsbereicha + 1 7 + 2 6 + 1 5 + 1 4 + 1 0 + f 9 + 2.3 + 4 7 + 3 8 

Minus imput ier te Bankdienst le is tungen + 3 2 + 1 7 + 4 6 + 3 4 + 3 9 + 3.3 + 2 3 + 2 0 + 2 0 

Impor tabgaben + 4 9 + 2 0 + 5 9 + 8 2 + 5 8 + 5 7 + 12,6 + 5 0 + 5 0 

Mehrwer ts teuer . . . . 2,5 + 1,7 + 0,8 + 3,6 + 3,3 + 3,0 + 5,7 + 4,0 + 3.3 

B ru t t o i n l andsp roduk t + 1,3 + 2 6 + 1 4 + 1 5 + 1 1 + 2 0 + 2 6 + 4 8 + 3.B 

Verwendung des Brutto-Inlandsprodukies real 

Privater Konsum 0 3 + 2 2 + 1,6 + 2 4 + 2 0 + 1 9 + 5 1 + 5 5 + 3 5 
Öffent l icher Konsum + 0 6 + 2,3 + 1,6 + 0 7 + 0 9 + 0 6 + 0 6 + 0 5 + 0 5 
B rut to-A n 1 a ge i nve stiti o n e n + 2 4 + 4 9 + 3 6 + 1.8 + 3 6 + 0 1 + 1 9 + 4 7 + 3 7 

Ausrüs tungen (net to) ' ) + 4 6 + 10 1 + 3,8 + 1 0 + 3 9 - 5 1 + 2 4 + 1.3 + 3 4 

Bauten (net to) 1 ) . . . + 0,9 + 0,6 + 3,5 + 3,1 + 3,7 + 4,2 + 1,9 + 11,0 + 4,0 

Inländische Endnachfrage + 0 5 + 2 8 + 2 1 + 2 0 + 2 1 + 1 2 + 3.5 + 4,3 + 3 0 
Lagerbewegung: Beitrag zum Wachstum des SIP 5) + 1 9 - 0 2 + 0 8 + 0 8 + 0 4 + 0 9 + 0 9 + 1 9 + 0.8 

Mrd S + 17,4 + 15,6 + 22,7 + 29,8 + 6,1 + 4,0 + 10,4 + 13,0 + 7,8 

Ver fügbares Güter- und Leistungsvolumen + 2 4 + 2 6 + 2 9 + 2 7 + 2 5 + 2 1 + 4 3 + 6 0 + 3 7 

Expor te i w S 5 ) + 6,6 + 6 9 — 3 2 + 1 6 - 0 9 + 2.8 + 3 8 + 5 9 + 8 7 

Minus Importe i w S ' ) . . . + 9,9 + 6.9 + 0,2 + 4,4 + 2,3 + 3,2 + 8,0 + 8,6 + 6,1 

Außenbei t rag zum Wachstum des BIP S) - 1 1 + 0 1 - 1,5 - 1 2 - 1 4 - 0 1 - 1 8 - 1 1 + 0 1 

Verteilung der Einkommen 

Volkse inkommen + 5 5 + 6 1 + 6 1 + 3.8 + 4 5 + 4 1 + 3 7 + 6.0 + 4 9 

Brut toentge l t für unselbständige Arbei t + 5 3 + 6 0 + 6 1 + 4 1 + 4 2 + 2 5 + 4 0 + 1 4 + 2 9 
Sonst ige E inkommen + 6,1 + 6,5 + 6.1 + 3,0 + 5,6 + 7,4 + 3,0 + 22.3 + 11,4 

Net to -Massene inkommen nominel l + 4 3 + 5 4 + 5 8 + 5,6 + 5 6 + 3 6 + 5 9 + 0 9 + 2 3 
Le is tungse inkommen + 4 6 + 5 8 + 6 3 + 3 9 + 4 1 + 2.5 + 3 9 + 1 4 + 2 9 

Private Lohnsumme + 4 4 + 5 6 + 6 2 + 3 9 + 3 9 + 2.3 + 4 3 + 2 1 + 3 5 

Öffent l iche Lohnsumme + 5 3 + 6 5 + 6 8 + 4 1 + 4 9 + 3 1 + 2 1 - 0 5 + 0 4 

Trans lere inkommen + 6 1 + 7 6 + 6 0 + 6 6 + 6,3 + 6 1 + 7 2 + 3 2 + 3 2 

Abzüge + 8 1 + 1 0 3 + 7 7 + 1 9 + 1 7 + 3 4 + 1 7 + 6 3 + 6 0 
Net to -Massene inkommen real 1.4 + 1.3 + 3,8 + 4,6 + 4,2 + 2,6 + 5,3 - 0,6 + 1.1 

Vo lkse inkommen je Erwerbstät igen + 5,5 + 5 9 + 5 7 + 3 9 
Le is tungse inkommen je unselbständig Beschäft igten brut to 

Nominel l + 4,3 + 5,3 + 5,6 + 3 9 + 4 0 + 2 4 + 3 9 + 0 7 + 2 3 
Real 1 4 + 1 7 + 3 6 + 2 9 + 2 6 + 1 3 + 3 3 - 0 9 + 1 1 

') Einschließlich Beherbergungs- und Gasts tä t tenwesen — ' Banken und Vers icherungen lea l i tä tenwesen sowie Rechts und Wir tschaf tsdienste — ') Sonst ige Dien-

ste private Dienste ohne Erwerbscharakter und häusliche Dienste - ") Ohne Mehrwer ts teuer - 5 ) In Prozentpunkten — ] Ohne Transi tverkehr (einschließlich Transit-

saldo — ') Ohne Transi tverkehr 
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und Gehal tssumme, die Abzüge (Lohnsteuer und So-
ziaiversicherungsbeiträge) doppel t so rasch, sodaß 
die Masseneinkommen im II. Quartal netto um nur 
2,3% höher waren als im II Quartal 1987. 

Die Herbst lohnrunde begann mit der Bekanntgabe 
der Lohnforderungen der Metallarbeiter (Erhöhung 
der Tariflöhne um 6,5% und der Ist-Löhne um 4,5%). 
Lohnerhöhungen in dieser Höhe verlangen auch die 

Angestel l ten in Industrie und Gewerbe Gleichzeit ig 
wurden Gespräche über eine weitere Arbeitszei tver
kürzung und -f lexibil isierung vereinbart. Eine Lohnfor
derung von 4,5% meldeten auch die vier Gewerk
schaften im öffentl ichen Dienst an. 

Fritz Breuss 

Abgesch lossen am 3 Oktober 1988. 
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Preise und Verdienste 

C M D 

Entwicklung der Industrieproduktion 
t 1 0 Gleitende Dreiquartalsdurchschnitte 

teilweise arbeitstägig bereinigt 
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- - - K 0 N 5 U M G U E T E R 

Industrieproduktion in Österreich und BRD 
Saisonbereinigt 

- O E S T E R R E I C H 
R • 

] 3 0 Auftragseingänge in der Industrie 
Saisonbereinigt 
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Konjunkturbeurteilung der Unternehmer in der Industrie 
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Entwicklung der Auslandernächtigungen und der realen Einnahmen im internationalen Reiseverkehr 
Zu Preisen von 1976 
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Kennzahlen zur 
1986 1987 1987 1988 1988 

III. Qu . IV. Qu . I. Qu . II. Qu . Juni Juli August 

Veränderung gegen das Voriahr in 1.000 Personen 

Arbeitsmarkt 
Unselbständig Beschäft igte 

insgesamt + 20,5 + 5,2 + 4,0 + 3,2 + 21,1 + 17,0 + 20,7 + 22,6 + 20,8 
Veränderung in % +• 0,7 + 0,2 + 0.2 + 0,1 + 0,8 + 0,6 + 0,7 + Oß + 0,7 
Männer + 8,7 - 0,1 + 1,0 - 0,0 + 15,6 + 10,4 + 12,0 + 12,2 + 11,0 
Frauen + 11,9 + 5,2 + 3.8 + 3,2 + 5,5 + 6,6 + 8,7 + 10,4 + 9,8 

Industr ie - 3,5 - 1 5 , 2 - 6,3 - 1 7 , 0 - 1 4 , 6 - 1 3 , 1 - 1 2 , 7 
Bauwir tschaf t - 3.9 — 0,0 + 1.8 + 1,0 + 9.3 + 3,1 + 1,8 + 0.7 + 0,6 
Ausländische Arbei tskräf te . . . + 5,e + 1.4 + 1.2 + 1,6 + 3.1 + 3,2 + 3,5 + 2.3 + 4,4 
Arbei ts lose + 12,5 + 12,5 + 7,9 + 2,0 — 11,5 - 3,4 - 3,2 - 1,7 - 0,7 
Arbeitslosenrate in % 5,2 5,6 4,1 5,8 7,1 4.8 4,0 4,0 4,0 
Offene Stel len + 2,4 + 2,1 + 1,0 + 1,4 + 2,2 + 1,8 + 2,0 + 5,1 + 5,7 

Veränderung gegen das Vor iahr n % 

Geleisfete Arbe i te rs tunden 
Industr ie, pro Kopf - 1,9 - 1,5 — 1.4 - 0,6 + 2,0 + 1,6 + 5,4 

Industrie*) und Bauwirtschaft 
Veränderung gegen das Vor iahr n % 

Vor le is tungen + 1.1 + 0,4 + 6,5 + 9,6 + 8.1 + 7,3 + 18,0 
Für Nahrungs- und Genußmittel... - 6,0 - 5.3 - 1 0 , 9 - 4,2 + 0,9 + 3,6 + 17,4 

Textilien und Leder - 4,2 - 3,2 + 1,8 + 4,5 + 1.0 - 0,1 + 5.5 
Holz, Papier. Druck + 2.8 + 3,8 + 4,1 + 13.5 + 9,1 + 7,2 + 14.1 
Chemische Industrie + 8.5 + 3.8 + 11,5 + 12.4 + 8,3 + 7,5 + 35.1 
Siein- und Glaswaren + 6,3 + 2.5 + 24,4 + 16,4 + 5,3 + 1,3 + 22,9 
Grundmeialh/erarbeitung + 2,7 + 6,3 + 12,5 + 6,7 - 6,5 — 5,2 + 13,0 
Technische Verarbaitungsguter — 2,7 — 4,5 + 3,5 + 10,8 + 10,1 + 11,2 + 24,5 
Bauwirtschaft + 4,2 + 3,7 + 11,2 + 15,9 + 12,8 + 9,1 + 15,8 
Sonstige Wirtschaftsbe reiche . . + 5,1 + 2,7 + 9,6 + 5,3 + 13,4 + 9,8 + 9,3 

Ausrustungsinuest i t ionen . . . . - 8,1 - 1 1 , 5 - 4,7 + 2,8 + 2,3 + 8,8 + 24,2 
Fahrzeuge - 8,5 - 2 1 , 4 + 8,7 + 33,4 + 10,3 - 6,0 - 3,5 
Maschinen und Elektrogeräte . . - 8,6 - 1 2 , 8 - 9,9 - 3,1 - 2,6 + 8.2 + 23,6 
Sonstige + 1,0 - 1.1 + 9,2 + 8,3 + 16,5 + 20,0 + 39.1 

Konsumgüter - 2,7 - 1,6 - 1,4 + 1,0 — 1,4 - 0,9 + 2,6 
Verbrauchsgüter. - 2,4 + 0.0 - 0,3 + 1.4 + 0,9 + 0,6 + 4,9 
Kurzlebige Gebrauchsguter. . . . - 3.1 - 3,0 - 2,8 - 0,6 - 2,7 - 2,1 + 7,6 
Langlebige Geb rauch s g i i t e r . . . . - 2,5 - 3.1 — 1.7 + 2,8 - 4,4 - 1,6 — 9,8 

Indust r ieprodukt ion . . . . . . + 1,4 1,7 — 2.4 + 2,2 + 6,3 + 4,7 + 5,6 + 15,6 
Nicht arbei tstagig berein igt + 1.0 - 1,3 - 1.1 + 2,2 + 7.8 + 6,5 + 10,7 + 6.2 
Kor iunk tu r re ihe" ! + 1,2 - 1.6 - 2,0 + 2,2 + 6,7 + 5,2 + 7,1 + 12,5 

Produktivi tät pro Kopf + 2,1 + 1,2 + 0,6 + 5,5 + 9,3 + 7,4 + 8,2 
Pro Stunde + 3,9 + 3,9 + 4.1 + 6,7 + 9,2 + 7,9 + 8,0 

Auf t rag sein gange 4 ) - 2,6 + 2,4 + 4,6 + 5,3 + 5,8 + 7,7 + 14,7 
Auf t rags bestände 4 ) - 4,2 - 1,8 + 1,0 + 5,3 + 3,1 + 2,3 + 6,9 

Hoch- und Tiefbau 
Produkt ionswer t , nominel l + 6,0 + 5,1 + 7,7 + 2,2 + 18,5 + 6 4 + 3,9 

') Er läuternde stat is t ische Informat ionen sind den en tsprechenden Fußnoten in den "Stat is t ischen Übers ich ten" zu ent
nehmen. — ') Produkt ionsindex, ohne Energ ieversorgung, 1986 = 100, arbei tstägig berein igt : Juli 198B: t Aufarbei 
tung gegen 2, Aufarbei tung des Vor iahres. — J ) Gewich lung arbeitstägig bereinigt zu unbereinigt 7 : 3. — 41 Nominel l , 
ohne Maschinenindustr ie. 

i r tschaftslage ( I ) 1 ) 
1986 1987 

Land- und Forstwirtschaft 
Markt le is iung Fleisch + 1.1 

Rindfleisch + 6 , 0 

Kalbf leisch + 3,1 
Schweinef le isch — 2,3 

Jungmasthühner + 5 , 3 

Inlandsabsarz Fleisch ( ka l k . ) . . + 0,5 
Rindfleisch + 0 , 1 
Schweinef le isch — 0.4 

Milchl iefer leistung — 0,3 
Inlandsabsatz Tr inkmilch — 0,4 

Holzeinschlag + 4 , 3 

Verkehr 
Güterverkehr, Bahn — 5,3 

Inlandverkehr — 0,0 

Ein- und A u s t u h r v e r k e h r . . . — 5,9 
Transi tverkehr — 9,8 

Wagenste l lungen Bahn — 3,8 

Erze und Kohle — 8,0 
Metalle - 1 9 , 5 

Holz, Zellstoff, Papier — 3,9 
Baustof fe - 3,6 

Nahrungsmit te l - 2 3 , 5 

S luck- und Sammelgut . . . . — 3,9 
Güterverkehr osterr . Schiffe . . + 2 , 0 

Inlandverkehr + 8 , 6 

Ein- und A u s f u h r v e r k e h r . . . + 0 , 7 

Pipeline (Du rchsa tz le i s tung j . . — 8,3 
Luft fracht (ohne Transit) + 3 , 4 

Neuzulassungen Lkw + 5 , 4 
Fuhrgewerbe + 6 , 2 

Personenverkehr Bahn 
(Personenwagen) — 0,9 

Passagiere Luftverkehr 
(ohne Transit) — 1,8 

Neuzulassungen Pkw + 8 , 0 
Bis 1.500cnT + 6 , 8 

1.501 bis 2 0 0 0 c m ' •+ 7,0 
2 0 0 1 c m ' und mertr + 2 2 , 1 

+ 0,6 
- 0,2 
+ 2,7 
+ 0,3 
+ 4,5 
+ 1,9 
+ 0,2 
+ 0,3 

- 5,1 
+ 1,2 

- 3,1 

- 1 4 

- 1,1 
+ 1,7 
- 4,1 
- 2,1 
+ 14,0 
+ 2,8 
- 3,0 
+ 29,8 
- 8,0 
- 6,6 
+ 3,9 
+ 17,1 
+ 1,4 
+ 6,1 
+ 5,8 
+ 7,8 
+ 15,4 

+ 2,0 

+ 15,3 

- 7,2 
- 4,8 
- 11,2 
+ 0,7 

1987 1988 

d u . IV. Qu . I. Qu. II. Qu . Juni 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

- 0.7 
- 6,7 
+ 1,6 
+ 1,2 
+ 8.2 
- 0,5 
- 2.6 
- 0,8 

- 9.9 
+ 3,7 

+ 2,8 

- 0,8 
- 8,3 
- 4,9 
+ 2,3 
+ 13,0 
+ 4,5 
+ 1.8 
+ 2,3 

- 9,8 
+ 2,8 

- 3,6 

+ 1,1 
- 6,3 
+ 2,3 
+ 5,0 
+ 4,8 
+ 4,9 
+ 2.6 
+ 5,7 

- 7,8 
+ 5,1 

+ 26,1 

+ 0,0 
- 2,5 
- 9,4 
+ 2,9 
- 5,3 
- 3,0 
- 6,a 
- 0,6 

- 4,2 

- 3,5 

- 8,0 
- 6,2 
- 1 0 , 6 

- 9,1 
- 6,3 
- 1 1 , 7 
- 1 5 , 1 
- 1 1 , 3 

- 3,0 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

- 0,5 
- 0,1 
+ 5.8 

- 4,9 
+ 3,8 
+ 44,9 
+ 15,3 
+ 2,9 
+ 57-9 

- 2,5 
- 7,4 
+ 17.0 
+ 12,8 
+ 18.8 
+ 11.9 
+ 3.3 
+ 6.9 
+ 16,1 

- 1,8 
- 5,8 
+ 2,2 
— 5,1 
+ 0,2 
— 6,6 
+ 17,6 
+ 6,8 
+ 52,0 
- 2 8 , 6 

- 1,7 
+ 26,1 
+ 24,9 
+ 25,9 

— 3,2 
+ 8,9 
+ 11.7 
+ 29,0 

- 2,7 
- 1 6 , 9 
+ 11,7 
- 1 1 , 0 
- 4.4 
- 3 2 , 1 
+ 3,2 
+ 3,7 

- 2-7 
- 3 5 , 1 
+ 10,2 
+ 60,3 
+ 4,7 
+ 82,2 

- 3,2 
+ 11.5 
+ 1 3 , 4 
+ 13,0 

- 2,0 
- 1 5 , 4 
+ 5,2 
- 5,5 
- 6,3 
—43,1 
+ 1,7 
+ 5,5 

- 9,7 
- 1 7 . 1 
+ 9,6 
+ 20,4 
+ 4,7 
+ 23,8 
- 1 6 , 8 
+ 8,3 
+ 9.2 
+ 2,2 

+ 0,9 
- 1 0 , 3 
+ 7,6 

- 5,8 
- 1,8 
—39,5 
+ 11,2 
+ 10,9 
- 1 3 , 9 
- 1 6 , 9 
+ 14,9 
+ 27,7 
+ 15,9 
+ 30,6 

- 9,6 
+ 19,1 
+ 14,7 
+ 35,6 

+ 16,8 
+ 1,6 
+ 13,0 
— 144 
+ 8,7 

+ 16,6 
—21,4 
- 6,9 
- 3 0 , 3 
- 1 0 , 2 

+ 25,9 
+ 1,8 
- 2 4 , 5 
+ 17,0 
+ 29,6 

+ 9,0 
+ 11,4 
- 3 1 , 8 
+ 64,6 
+ 31.0 

+ 10,2 
+ 13,9 
- 2 9 , 9 
+ 66,0 
+ 30,2 

- 2.5 
- 1 7 , 4 
+ 5.6 
— 16,2 
— 13,2 
- 4 5 , 1 
- 1 5 , 2 

- 5,7 
- 4 4 , 4 
- 1 2 , 0 
+ 1 1 
- 1 5 , 5 
- 1 6 , 2 
- 1 4 , 8 
—24.2 
+ 7,8 
+ 7.5 
+ 31,5 

3,7 + 1,9 + 2,3 + 0,9 - 1,1 + 1,7 

+ 17.4 
- 2,8 
- 4 0 , 2 
+ 37.1 
+ 23.9 

August 

Reiseverkehr Veränderung gegen das Voriahr in % 

Nächt igungen insgesamt + 0,9 + 0,1 — 2,5 + 1,9 + 5,2 — 4,4 — 7,7 + 3,2 
Inländer + 2,6 — 0,8 — 2.0 + 2,3 + 1,9 - 2.5 — 0,5 + 1.3 

Ausländer +04 +0,3 -2.7 + 1,7 +6.1 —51 —10,2 + 3,7 

Deviseneingänge 3 ! — 0,7 + 3 , 0 + 2 , 3 — 0,8 + 8 . 1 + 3,6 

Devisenausgange 5 ) + 4.0 + 8,9 + 1 1 , 8 + 1 3 , 3 + 1 0 , 0 + 2,7 

s ) Revidierte Daten laut WIFO, Monatswer te laut OeNB. 
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1987 1988 
Qu. IV. Qu . I. Qu . II. Qu . Juni 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

Energie 
Forderung — 1,3 + 7 . 5 

Kohle - 2,9 - 6,2 
Erdöl - 2,2 - 4,8 
Erdgas - 4,2 + 5 , 0 

S i romerzeugung + 0 , 3 + 1 3 , 1 
Wasserkraft. + 0 . 2 + 1 5 , 9 

Wärmekraft + 0 , 3 + 6 , 3 

Verbrauch + 0 , 1 + 3 , 8 
Kohle - 1 1 , 7 + 5 , 4 

Erdöl und Mineralöl-
p roduk te + 6 , 2 + 2 , 1 

Treibstoffe + 3,6 + 0,9 

Normalbenzm — 7,1 + 1 8 , 7 

Superbenzin + 5 , 3 — 3,1 

Dieselkraftstoff + 6 . 0 — 0 , 6 
Heizöle + 9 , 4 + 0 , 7 

Gasöl + 1 0 , 5 + 7,6 

Sonst ige Heizöle + 8 . 9 — 2,1 
Erdgas — 2,6 + 5 , 0 

Elektr ischer S t rom + 1 , 2 + 3.6 

+ 18,0 
+ 9,6 

- 6,7 

- 9,0 
+ 21,3 
+ 32,6 
- 2 4 , 3 

- 2,3 
+ 2,7 

- 6,8 
+ 1,7 
+ 19,9 

- 4,4 
+ 2,5 
- 1 7 , 0 

- 6,9 
- 2 2 , 3 

- 11,0 

+ 2,7 

+ 16.2 
+ 13,1 

- 4,2 
+ 8,3 
+ 10.6 
+30 ,8 
- 1 0 , 3 
+ 2,1 
+ 5.2 

- 4,9 
+ 1.8 
+ 13,7 

- 2,9 
+ 2,6 
- 1 5 . 5 
+ 15,3 
- 2 3 , 8 
+ 7,1 
+ 3,3 

- 0,3 
- 2 5 , 5 
+ 2,4 
+ 5,0 
- 7,3 
+ 3,3 
- 1 9 , 6 

+ 0,5 
- 2 3 , 7 
+ 12,2 
— 5,5 
+ 0,7 
+ 2,8 
- 1 3 , 8 

- 2,9 
- 23,4 
+ 14,8 
- 9,3 
- 2,4 
- 2 4 

- 2,2 

Groß- U n d Einzelhandel6) Veränderung 

Großhandelsumsatze. real . . —20,5 + 1,7 + 2,6 + 6.1 
Agrare rze ugn isse. 

Lebens- und Genußmit te l + 4.5 — 0.7 + 3,3 — 2.2 
Rohstof fe und 

Halberzeugnisse + 1 , 1 + 1 , 0 + 0 , 8 + 5,9 

Fer t igwaren . + 2,8 + 4,0 + 5,1 + 7,4 
Großhandelsumsatze. 

nominel l —23,7 — 0,2 + 0,7 + 6.9 
Wareneingange des 

Großhandels, nominel l —26,8 — 1,0 + 1 , 3 + 5 , 5 

Einzelhandelsumsätze, r e a l . . . — 0,5 + 2,1 + 2,5 + 5.0 
Kurzlebige Guier - 2.6 + 2 , 0 + 2 , 3 + 4 , 7 

Nahrungs- u n d 
Genußmit te l - 4.1 + 3 , 9 + 6 , 0 + 7 , 9 

Bekleidung und Schuhe . — 1,3 + 0 , 8 — 1,1 + 7,3 
Sonst ige 

kurzlebige Güter — 2,0 + 0 , 8 + 0 , 4 + 0.8 
Langlebige Güter . + 5,2 + 2,3 + 2,7 + 5,5 

Fahrzeuge + 1 2 , 7 - 1,8 + 0 , 2 - 5.3 
E inr ich tungsgegen

stände und Hausrat . . . + 1 , 2 + 3 , 8 + 1 , 9 + 9,0 
Sonst ige 

langlebige Güter + 0,0 + 1 2 , 2 + 1 5 , 5 + 2 1 . 8 
Einzelhandelsumsätze, 

nominel l + 0 , 7 + 2 , 9 + 3 , 4 + 6, i 
Wareneingange des 

Einzelhandels, nominel l + 1,0 + 2,9 + 3,0 + 6,9 
°) Großhandelsumsatze net to , Einzelhandelsumsätze brut to . 

gegen das 

+ 10,2 

+ 5,6 

+ 2,9 
+ 15,3 

Voriahr 

+ 10,1 

+ 9.2 

+ 2,5 
+ 12,4 

in % 

+ 12,5 

+ 16,1 

+ 3,8 
+ 14,2 

+ 9,1 + 8,9 + 1 0 , 9 

+ 7,3 

+ 8,5 

+ 4,6 

+ 8,7 

+ 4,4 

+ 1,0 
+ 19,5 
+ 16,1 

+ 2 0 , 6 

+ 28,4 

+ 9.8 

+ 9,5 

+ 11,7 

+ 4,5 

+ 2,8 

+ 5,5 

- 0,0 

+ 1.3 

+ 8,7 

+ 7,1 

+ 9,3 

+ 13,7 

+ 5,6 

+ 6,4 

+ 13,8 

+ 5,0 

+ 3,3 

+ 7,1 

- 1,4 

+ 1,5 
+ 8,9 
+ 5,2 

+ 11,3 

+ 15,9 

+ 5.6 

+ 6,9 

1988 

Juli August 

- 1 4 , 7 
- 1 8 , 0 
+ 18,3 

Außenhandel 
Austuhr insgesamt, nominel l 

Nahrungs- und Genußmittel 
Rohstof fe und Energie . . . . 

Halbfert ige Waren 
Fert igwaren 

Investitionsgüter 

Konsumguter 

Holz 
Papier 
Eisen und Stahl 

Metalle 
Metal lwaren 

Maschinen (SITC 71 bis 77) 

Nach r ichten gerate 

EG 86 

BRD 
Italien 
Großbri tannien 

EFTA 86 
Schweiz 

Industr iestaaten Übersee . . . . 

Oststaaten 

OPEC 

Sonst ige Entwicklungsländer . 

Schwel lenländer ' ) 

Einfuhr insgesamt, nominel l . 
Nahrungs- und GenuBmittel 
Rohstoffe und Energie . . . . 

Halbfert ige Waren 

Fert igwaren 

Investitionsgüter 

Konsumgüter 

Pkw 

Brennstof fe 
Erdöl , Werl 

Erdöl , Menge 
Erdölprodukte, M e n g e . . . 

EG 86 
BRD 

EFTA 86 
Oststaaten 

OPEC 
Schwel len länder ' I 

Ausfuhrpreis (1979 - 100} . . 

Einfuhrpreis (1979 = 100) . . 

1986 1987 1987 1988 1988 

III. Qu . IV. Qu. I. Qu . II. Qu . Juni Juli 

Veränderung gegen das Voriahr n % 

- 3,2 - 0,0 + 1,6 + 6,4 + 8,0 + 13,8 +16 ,4 + 2,1 
- 1 2 , 0 —11,1 - 6,9 — 10,4 — 11.0 + 7,4 + 20,8 + 10,3 

- 1 6 , 7 + 8,5 + 23,6 + 10,9 - 0,2 + 3,6 + 6,4 - 1 5 , 3 

- 1 0 , 9 + 1,3 + 1,7 + 15,4 + 12,6 + 10,7 + 12,6 - 1,9 

+ 1.3 - 0,6 + 0,1 + 4,5 + 8,5 + 16,1 + 18,5 + 4.7 

- 1.0 + 1.1 + 1.2 + 6.6 + 3.5 + 15.2 + 15.1 + 3,2 

+ 2,5 - 1.4 — 0,5 + 3,4 + 10,9 + 16,6 + 20.3 + 5,6 

- 4,8 + 0,8 + 8,1 + 3,5 + 20,0 + 8,3 + 15,0 — 3,1 
- 3,7 + 5,4 + 2,6 + 12,7 + 15,5 + 21,4 + 22,9 + 6,0 

- 1 6 . 6 - 3,0 - 3,0 + 11.7 + 7,7 + 10,4 + 12,5 + 11,8 

- 1 2 , 6 + 9,6 + f ,1 + 30,0 + 49,3 + 33,9 + 34,9 + fö,1 

- 1,4 - 2,2 — 4,1 + 3,1 + 3,6 - 1,2 + 0,1 + 6,9 

+ 4,7 + 1,2 + 1,0 + 3,8 + 5,7 + 18,8 + 25,0 + 10,4 

+ 20,7 + 0,8 + 0,6 - 1.5 + 43,9 + 55,3 + 74,1 + 40,0 

+ 3,7 + 5,4 + 5,9 + B.3 + 9,9 + 14,9 + 19,0 + 1,5 

+ 5.2 + 6,4 + 8,1 + 7.5 + 9.1 + 13,5 + 19,9 - 2,3 

- 0,0 + 11.7 + 8,2 + 12,6 + 7,0 + 17,1 + 21,8 + 9,3 

- 6,0 + 2,3 + 1,6 + 19,8 + 25,8 + 16,6 + 17,1 + 12,8 

+ 8,4 — 5,4 - 4,3 + 4.7 + 4,9 + 11,2 +•13.4 + 4,8 

+ 12,4 - 5.4 - 4,3 + 6,3 + 5,0 + 11,6 + 13.6 + 10,8 

- 1 1 , 0 - 7,3 - 3,9 - 4,0 + 3,4 + 17.4 + 12,1 + 3,2 

- 1 5 , 6 — 6.4 + 1,0 + 8,2 - 4,1 + 15,7 + 30,0 - 1,1 
- 3 8 , 6 - 2 4 , 3 - 2 2 , 7 + 18,4 + 28,3 + 0,3 + 3.3 + 14,0 

- 1 5 , 7 - 1 0 , 6 - 1 0 , 3 + 1,2 + 0,9 - 2,1 - 1 4 7 - 1,0 
+ 1 4 — 4 4 - 1,7 - B.1 + 8.9 + 23,8 + 20.5 + 12,8 

- 5,3 + 1.0 + 0,1 + 9.6 + 9,1 + 10.2 + 12,8 + 5,7 

+ 1,5 - 4,8 - 9,3 + 4,3 + 0,5 + 2,8 + 12,6 - 1,4 

—37,1 - 1 1 , 5 + 0,8 + 1,9 + 0,8 - 3,2 + 1,4 - 1 5 , 4 

- 6,9 - 2,5 - 0,2 + 6.7 + 7,2 + 10,3 + 10,0 + 6,1 
+ 6,3 + 5,0 + 0,8 + 12.1 + 11,8 + 13,3 + 15,6 + 10.4 

5,4 + 7.5 + 0.7 + 15.6 + 9,3 + 10,1 + 15.1 + 14,4 

+ 6,7 + 3,3 + 0,9 + 10,3 + 13,0 + 14,9 + 15.9 + 8,5 

+ 13,9 - 9,4 —20,9 - 9,9 + 28,9 + 25,8 + 28,9 + 26,4 

- 4 4 , 8 - 1 5 , 7 + 1.8 - 4,1 - 1 1 , 6 - 1 7 . 7 - 1 0 , 7 - 2 5 , 2 

- 5 7 , 6 - 3,5 + 43,3 - 1 2 , 9 - 1 8 , 5 - 2 3 , 6 - 1 7 , 0 —37,1 

- 0,3 + 0,7 + 3,9 - 2 2 , 3 - 9.0 - 9,7 - 5,8 - 2 8 , 0 

+ 13,7 + 3,6 - 1 1 , 2 - 2,1 - 6,2 - 6,2 - 3,8 - 3,1 

+ 1.9 + 2,6 + 0,2 + 9,5 + 7,8 + 11,1 + 12,9 + 6,0 

+ 1,7 + 1,4 - 0,1 + 7.4 + 9,7 + 10,5 + 11.4 + 6,2 

- 4,0 + 2,9 + 1,3 + 7.5 + 2,8 + 2,4 - 2.4 + 2,7 

- 2 5 , 9 — 17.7 — 11,5 - 0,7 + 10,3 + 1,9 + 11.4 - 5,8 
- 5 2 , 9 - 5,6 + 18,9 + 0,0 - 2,9 —23,1 - 2 2 . 1 - 4 3 , 7 

- 9,1 + 12,9 + 13,7 + 29,0 + 16,2 + 26.5 + 33.2 + 24,3 

- 3,7 — 2,5 - 2,5 - 2,8 

- 9,2 - 4,8 - 3,2 - 1.9 
- 5 7 , 5 - 4 2 + 37,9 + 12,1 — 10,6 - 1 5 , 3 - 1 1 . 9 - 1 2 , 6 

+ 6,1 + 2,1 + 0,6 - 0,9 

August 
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Brasil ien, Gr iechenland, Hongkong. Jugoslawien, Südkorea, Mexiko, Portugal , Singapur, Spanien, Taiwan 



Kennzahlen zur Wirtschaftslage (III) 

1986 1987 1987 1988 1988 

III. Qu. IV, Qu . I. Qu . II. Qu. Juni Juli August 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Abgabenerfolg des Bundes 
Steuereinnahmen, brut to . . . + 4,5 + 1,2 + 2,6 + 1,3 + 2,8 + 8,2 + 1.4 + 9,5 + 8.1 

Steuern vom Einkommen . + 5,3 - 2,5 + 1,5 - 2,5 + 1 4 + 10,4 + 6,5 + 4,3 + 7.8 
Lohnsteuer + 9,4 — 1,2 + 0,3 — 1,8 + 3,1 + 8,1 + 4,7 + 7.2 + 4,7 
Einkommensteuer — 1,6 - 0,5 + 11,1 - 5,4 + 6,7 + 10,3 + 2,7 + 41,4 + 55,0 
Gewerbes teuern - 3,2 + 0,7 + 2,8 + 1,7 + 5,2 + 10,7 + 32,4 - 6,7 + 8,6 
Körperschaf ts teuer . . . - 1,1 — 10,0 - 5,9 - 4,1 + 3,2 + 32,1 + 23,6 - 4 2 , 1 + 15,5 

Steuern vom Aufwand 
und Verbrauch + 3,5 + 4,2 + 3,8 + 4,7 + 2,9 + 5,8 - 3,5 + 12,6 + 5,3 
Mehrwer ts teuer + 3,6 + 3,6 + 2.6 + 4,2 + 2.4 + 6,2 - 6,7 + 13,1 + 12,2 

Steuern vom Vermögen 
und Vermogensve rkeh r . + 3,9 - 2,8 - 3,8 - 7,3 + 13.1 + 18,0 + 5,7 + 13,8 + 29,4 

Einfuhrabgaben + 5.1 + 10,3 + 5.6 + 16,7 + 17.9 + 12,4 + 1.0 + 10,4 + 24.9 
Steuere innahmen, net to 8 } . . . + 4,5 + 0,5 + 4,6 + 0,1 + 6.6 + 10,5 - 1.9 + 9,3 + 12.7 

Preise und Löhne Veränderung gegen das Voriahr in % 

Tariflöhne 

Alle Beschäd ig ten + 5 . 1 + 3 , 5 + 3.4 + 3,2 + 1.9 + 1,9 + 1.8 + 2,4 + 2 4 

Beschäft igte Industr ie + 5 , 3 + 3 , 6 + 3 , 5 + 3,1 + 2.8 + 2,7 + 2,6 + 2,7 + 2,7 

Ef fek t iwerd ienste 

Beschäft igte Industr ie + 4 , 8 + 3 , 8 + 3 , 8 + 4,5 + 4,6 + 4.3 + 5,2 

Arbei ter Industr ie, le Stunde 
(ohne Sonderzah lungen) . + 4,7 + 5,2 + 5,6 + 5,1 + 3,5 + 3,5 + 2,9 

Beschäft igte B a u g e w e r b e . . + 3,8 + 3,5 + 5,0 + 2,5 + 5.3 + 5,3 + 5.3 
Großhandelspre is index 1 0 ) . . . - 5.3 - 2,0 - 1,1 — 0,5 - 0,6 - 1,0 - 1,4 + 0,7 - 0,1 

ohne Saisonprodukte — 4,5 — 2,1 — 1,2 — 0,6 — 0,9 — 0,8 — 1 1 + 0,8 + 0,3 
Eisen, Stahl und Halbzeug . — 1,0 — 7,0 — 7.0 — 3,9 + 0,5 + 5,1 + 5,8 + 6,9 + 7,8 
Mineralölerzeugnisse —24,5 — 9,8 — 1,9 + 0,6 — 4 7 — 4,9 — 4,6 — 5,1 — 5,3 
N a h r u n g s - u n d Genußmittel + 0,1 — 2,8 — 3,2 — 2.4 — i,7 — 0,5 — 0,3 — 0,7 — 0,8 

Verbraucherpre is index 1 0 } . . . + 1,7 + 1,4 + 1,6 + 2,0 + 2,1 + 1,8 + 1 4 + 2.1 + 1,8 
ohne Saisonprodukte . . . + 1,6 + 1 , 3 + 1 , 5 + 1 , 9 + 2 1 + 1 , 9 + 1 6 + 2 , 2 + 2 . 0 
Nahrungsmit te l + 2 , 0 + 0 , 3 + 0 , 2 — 0.3 - 0,1 — 0,3 - 0,8 — 0,1 — 0.2 

Industrielle und 
gewerbl iche Waren + 2,8 + 1 , 0 + 1 . 3 + 2 , 0 + 2 , 2 + 2,3 + 2,2 + 2,4 + 2,3 

Dienst le istungen + 3 , 9 + 3 , 2 + 3 , 2 + 3 . 7 + 4,3 + 3.7 + 2,6 + 3,7 + 3,4 
Mieten + 3,9 + 3,4 + 3,3 + 2,8 + 2.6 + 2,6 + 2,6 + 2,3 + 1.9 

Verbraucherpre is index 1 " ) 
ohne Energie + 3 , 0 + 2 , 1 + 2 , 0 + 2 , 2 + 2 . 4 + 2 . 2 + 1.7 + 2.5 + 2.2 
Energie - 1 1 . 7 - 5,0 - 2,5 - 0,5 - 1.6 - 2,9 - 2.6 - 2,6 - 2.5 

Wei t rohstof fpre ise 
(1975 = 100, Dollarbasis) 
HWWA-lndex gesamt - 2 7 , 4 + 4,2 + 1 9 , 7 + 1 8 , 1 + 1 1 + 1 , 3 + 0 , 2 — 3,9 — 5,7 
Ohne Energierohstof fe . . . . + 3,2 + 6,6 + 9.0 + 1 8 , 7 + 2 3 , 3 + 2 5 , 5 + 3 0 . 2 + 2 6 , 0 + 2 1 , 8 
N a h r u n g s - u n d Genußmit te l + 0,3 —14,8 —13,4 — 2,5 +12 ,0 + 1 7 , 4 + 2 9 , 0 + 3 6 , 8 + 3 0 , 1 
Indusi r ierohstof fe + 5,3 + 20,8 + 23,1 + 3 1 , 3 + 29,0 + 2S.5 +30 ,7 + 2 1 . 1 +1B.3 
Energierohstof fe - 3 5 , 5 + 3,1 + 2 5 , 2 + 1 7 , 9 - 8,0 - 9,2 - 1 2 , 7 - 1 6 , 9 - 1 7 . 7 
Rohöl —37,7 + 2,4 +26 ,8 +18 ,1 — 9.8 —10,8 —14,6 —18,8 —19,4 

") Ab 1988 bereinigt um die Umstel lung in der Wohnbauförderung. — l 0 ) Seit Jänner 1987 Index 1986. 

1986 1987 1987 1988 1988 

III. Qu. IV. Qu . I. Qu . II. Qu. Juni Juli August 
Mil l . S 

Zahlungsbilanz") und Wechselkurse 
Handelsbi lanz —63.006 —64,486 — 1 7 0 9 7 - 1 8 . 6 3 1 —15.791 

Dienst le istungsbi lanz +40 .071 +38 ,560 +14 .992 + 260 +18 .304 

davon Reiseverkehr +43 .051 +39 .027 +11 .710 + 3.065 +18 .847 
Handels- und 

Dienst le istungsbi lanz - 2 2 . 9 3 2 - 25.927 - 2.106 - 1 8 . 3 7 2 + 2.513 
Nicht in Waren oder Diensie 

untertei lbare Leistungen . . . +24 .700 +24 .906 + 5.789 + 6.028 + 4.394 
Transfer le is lungen + 819 — 75 + 121 + 88 — 99 
Leistungsbi lanz + 2.586 — 1.100 + 3,804 —12.256 + 6.806 
Stat ist ische Differenz —10.555 + 3.498 — 2.511 + 3.071 '— 3.057 
Langfr ist iger Kapitalverkehr . . + 9 7 9 3 +21 .101 — 7.357 + 5.464 +26 .345 

Kreditunternehmen •+ 2.239 + 26.855 — 5.634 + 1.332 +10.192 

Kurzfr ist iger n ichtmonetärer 

Kapitalverkehr — 3.136 — 7.764 - 1.798 — 1.157 - 1.648 
Kurzfr ist iger Kapitalverkehr 

der Kred i tun lernebmen + 9.783 —11.003 + 6.B95 + 8.845 —18.715 

Reserveschöpfung — 6.979 — 4.807 + 247 — 3,603 + 896 
Veränderung der Währungs

reserven der Oester 
re ichischen Nationalbank . . + 1 491 — 92 — 721 + 367 +10 .626 

Wechse lkurse S/S 15.27 12,64 12.93 12,01 11,78 12,00 12,35 12,97 13,29 
Wechselkurse S /DM 7.03 7,03 7,03 7,04 7,03 7,03 7,03 7,03 7,03 
Effektiver Wechselkurs index, 

August 1979 * 100 125,7 134,3 134,1 137,4 138,7 139,2 139,3 139,1 139,3 
Effektiver Wechselkurs index, 

August 1979 = 100, real . . 104.4 108,1 108.5 108,7 108.9 108,2 108,2 109,2 

Geld und Kredit Veränderung der Endstande gegen das Voriahr in Mil l . S 

Kassenliquidi lat + 6 646 - 9.358 + 2 335 - 9.358 + 872 - 1.195 - 1.195 + 13.995 
Inländische Direktkredi te +121313 +104.670 +125.196 +104.670 +112.281 +105.332 +105.332 +102.195 +103.107 

Titr ierte Kredi te + 8.017 + 40.338 + 35.129 + 40.338 + 35.713 + 26.533 + 26.533 + 14.329 + 23.767 
Aus landsnet topos i t ion - 6 119 - 8.194 - 10 372 - 8.194 - 14.359 - 13.613 - 13.613 - 25.335 - 12.260 

Notenbankverschu ldung - 5 666 - 413 + 823 - 413 + 1 206 + 3.965 + 3 965 + 4.451 + 4.010 
Schi l l ing-Geldkapitalbi ldung . +141 056 +130075 +152928 +130075 +124895 +104 171 +104 171 +100.310 +108050 

Spareinlagen + 67.796 + 59.290 + 69684 + 59.290 + 48363 + 43.040 + 43040 + 43.848 + 44.936 

"Schi l l ing-Geldkapi ta l lücke" 

(WIFO-Defini l ion) - 1.8B9 - 4.927 - 3.819 - 4.927 - 11.463 - 15.738 - 15.738 - 10.810 - 8.686 

Geldmenge M 1 ' + 9.393 + 20.798 + 21.187 + 20.798 + 23.093 + 21.473 + 21.473 + 18.481 

Geldmenge M3' +105.709 + 84.491 +109.063 + 84.491 + 84.089 + 66.118 + 66.118 + 58.749 
Veränderung dar Endstande gegen das Voriahr in % 

Erweiterte Geldbasis + 6,8 - 2,8 + 4,8 - 2,8 + 5,1 + 4,2 + 4,2 + 1 2 , 1 
MV (Geldmenge] + 4,9 + 1 0 , 3 + 1 0 . 8 + 1 0 , 3 + 1 2 . 0 + 1 0 . 1 + 1 0 , 1 + 8,8 
M2' (M1 ' + Termineinlagen) . + 1 5 , 2 + 9,4 + 1 4 , 5 + 9,4 + 1 2 , 4 + 6,9 + 6,9 + 5,2 
M3 1 (M2' + nicht 

geförder te Spareinlagen) . . + 1 0 , 2 + 7,4 + 1 0 , 1 + 7.4 + 7,4 + 5,6 + 5,6 + 5,0 

Durchschni t t l iche Zinssatze in % 

Taggeldsatz 5,3 4,3 4,1 4,5 4,0 3,7 3,8 5,1 5.0 

Diskontsatz 4,0 3,5 3,5 3,3 3,0 3,0 3.0 3,5 3,6 

Sekundärmarkt rendi te 7.3 6,9 6,7 7.0 6,7 6,5 6,5 6,5 6,6 
fl) Neue Abgrenzung laut OeNB. 



Kennzahlen zur 

1986 1987 1987 
Qu. IV. Qu . 

Konjunkturindikatoren für Österreich 
(Saisonbereinigt) 

Industrie 

Konlunkturre ihe Industr ie
p roduk t ion (ohne 
Energie, 7 : 3 ) 109,1 107,7 

Bergbau und Grundsto f fe . . 94,6 97,4 
Invest i t ionsgüter 114,8 1 1 2 , 2 ' 

Vorprodukte 113,9 118,6 
Baustof fe 103,2 106,2 
Fertige Inves t i t ionsgüter . 118,4 109,4 

Konsumgüte r 108,9 106,3 

Nahrungs- und Genußmit te l 105,6 103,9 

Bekle idung 91,6 85,7 
Verbrauchsgüter 124,6 130,2 

Langlebige Konsumguter 105,2 94,6 
Manufactur ing (Industr ie ohne 

Bergbau und Energie) 109,5 108,4 
Auf t ragseingänge, nominel l 

Insgesamt 130,9 136,3 
Inland 115,5 115,9 
Aus land 146,5 157,0 

Ohne Maschinen 134,0 137,5 
Inland 116,0 118,0 
Aus land 153,4 158,5 

Sammel index 
der 10 vorausei lenden 
Koniunktur ind ikatoren 109,7 110,2 

Arbeitsmarkt 

Unselbständig Beschäf t ig te . . 99.7 99,9 

Industr iebeschäf t igte 89,1 86,7 
Arbeitslosenrate in % 5,2 5,6 

Arbei ts lose 285,9 309,4 
Offene Stel len 67,7 73,6 

Stel lenandrang (Arbei ts lose ie 

100 offene Ste l len) . absolut 615 613 
Handel {Umsätze, real) 

Einzelhandel 106,7 108,7 

Langlebige Konsumgüter , . 114,2 116,5 

Großhandel 119,5 120,6 

Außenhandel (7 ; 3, nominell) 

Ausfuhr insgesamt 152,0 151.4 

Einfuhr insgesamt 129,7 130,4 

Zahlungsbilanz 

Handels- und 

Dienst leistungsbi lanz —22.511 —25.825 

Leistungsbi lanz 2.866 — 1.111 
Geld und Kredit 
M V (Geldmenge) 130,7 142,8 
Erweiter te Geldbasis ''.. 135,6 139,6 
Inländische Direktkredi te 171,0 187,0 

107,2 
93,6 

110,5 
118,0 
110,7 
105,0 
106,7 
104,2 

86,9 
130,5 
95,0 

107,1 

139,9 
117,5 
162,3 
139,2 
118,9 
160,7 

100,0 
86,5 

5,6 

311,7 
74,0 

614 

108,9 
118,3 
118,7 

152,8 

128,5 

110,7 
98,1 

118,4 
125,2 
109,8 
117,2 
105,7 
101.7 

82,8 
136,0 
92,0 

141,9 
116,3 
168,1 
138,2 
117,2 
159,4 

Qu. 

111,8 

Qu. 

114,1 

1988 
Juli August 

111,1 111,5 

99,8 
85,6 

5,5 

304,7 
76,0 

585 

110,6 
121,1 
120,6 

1980 = 100 

157,6 156,6 

138,9 135,9 

Saldo in Mil l . S 

166,9 

139,9 

4.503 - 1 2 . 1 2 6 - 3.620 
805 - 5,271 - 84 

1980 = 100 

145,2 148,0 151,2 154,8 

140,8 142,4 146,0 146,3 

189,5 193,1 197,0 200,1 

114,5 121,3 

104,8 105,7 105,8 

111,7 114,8 113,4 

139,0 148,6 159,9 

126,0 128,2 142,0 

151,3 170,4 180,2 

143,9 147,5 157,7 

125,3 122,9 127,5 

163,8 176,2 193,5 

0 = 100 

113,3 115,8 116,5 

0 - 100 

100,5 100,6 100,7 

85,2 84,9 84,8 

5,3 5,5 5,5 

292,7 304,7 309,2 

78,8 76,8 80,2 

541 578 562 

0 - 100 

114,7 112,7 113,0 

130,0 126,2 127,3 

134,2 130,7 131,2 

165,4 

140,4 

103,8 

100,6 100,8 

5,5 5,5 

310,2 310,1 
89,9 88,4 

503 512 

164,2 

142,5 

156,9 157,2 
144,9 155,7 
200,9 201,9 204,0 

rtschaftslage (IV) 

1986 1987 1987 198 3 1988 

II . Qu . IV. Qu . Qu. II. Qu . Juni Juli Augus t 

Koniunkturindikatoren für das Ausland 
(Saisonbereinigt) 

Industrieproduktion 1980 = 100 

USA 115,2 119,5 120,6 122,7 123,9 125,3 125,8 126,8 127,3 

Japan 118,3 122,3 123,3 127,5 131,5 131,0 132,2 132,4 134,7 

BRD 105,4 105,6 106,0 106,9 107,8 109,1 111,3 108,7 

Frankreich 101,7 103,8 104,3 105,3 106,0 106,3 108,0 

Großbri tannien 109,6 113,0 113,8 115,0 115,4 116,9 116,6 

Italien 99,2 103,1 101,3 104,7 107,5 

Niederlande 105,8 106,9 105,0 107,7 105,3 104,0 106,0 

Belgien 105,2 106,8 107,5 108,1 109,4 

OECD insgesamt 111,4 114,6 115,2 117,4 118,8 

OECD-Europa 106,3 108,6 108,7 110,2 111,0 

Koniunkturklimamdikator 

USA (Leading Indicators) . . 129,3 137,6 139,4 

BRD - 6,8 - 12,0 - 12,0 

Frankreich - 12,1 - 7,7 - 6,0 

Großbri tannien - 7.9 11.7 15,7 

Italien - 8,7 - 1,9 - 1,3 
Niederlande — 5,1 — 6,2 - 5,3 

Belgien - 13,2 — 14,3 - 16,3 

EG insgesamt — 8,6 - 4,0 — 2,7 

Arbeitslosenrate 

USA 7,0 6,2 6,0 

Japan 2,8 2,8 2,8 

BRD 7,9 7,9 8,0 

Großbri tannien 11,4 10,2 10,0 

Dänemark 7,9 7,9 7,9 

Finnland 5,4 5,1 4,9 

1980 ^ 100 

138,6 138,3 139,4 140,3 139,5 140,0 

Saldo in % 

- 8,7 - 9,7 - 5,0 - 4,0 
- 2,3 - 1.0 0,7 2,0 

18,7 18,7 16,3 15,0 

1,0 1,3 3,0 6,0 

- 4,0 - 4,7 — 2,0 — 2,0 

— 12,0 — 10,0 - 3,3 - 2,0 
0,0 0,3 2,3 3,0 

in % 

5,9 5,7 5,4 5,3 5,4 5,6 

2,7 2,7 2,5 2,4 2,5 2,6 

8,0 7,8 7,9 7,9 7,9 7,9 

9,4 9,0 8,6 8.4 8,2 8,0 

8,0 8,0 8,7 8,8 

5,1 4,8 4,7 4.4 

Verbraucherpreisindex Veränderung gegen das Voriahr in % 
USA + 1,9 + 3,7 + 4,2 + 4,5 + 4,0 + 3,9 + 4,0 + 4,1 + 4,0 

Japan + 0,4 - 0,2 + 0,1 + 0,4 + 0,6 - 0,0 + 0,0 + 0.4 + 0,7 

BRD - 0,2 + 0,3 + 0,6 + 1,0 + 0,9 1,0 + 1,1 + 1,0 + 1,2 

Frankreich + 2,5 + 3,3 3,4 + 3,2 + 2,4 + 2,5 + 2,6 + 2,7 + 2,8 

Großbri tannien + 3,4 + 4,1 + 4,3 + 4,1 + 3,3 + 4,3 + 4,7 + 4,8 + 5,7 

Italien + 5,8 + 4,8 + 4,9 + 5,4 + 5,1 + 5,0 + 4,9 + 4,9 + 5,0 

Spanien + 8,8 + 5,3 + 4,6 + 4,6 + 4,4 + 4,0 + 4,3 + 4,5 + 5,6 

Niederlande + 0,2 - 0,5 + 0,2 - 0,1 + 0,6 + 0,8 + 0,8 + 1,0 + 0,9 

Belgien + 1,3 + 1,6 + 2,0 + 1,6 + 1,0 + 1,0 + 1,0 + 1,0 + 0,9 

Schweden + 4,3 + 4,2 + 4,8 + 5,3 + 5,3 + 6,5 + 6,7 + 6,0 + 6,0 

Schweiz + 0,8 + 1,4 1.8 + 2.0 + 1,7 + 2,1 + 2,1 + 1,7 + 1,8 

Norwegen + 7,3 + 8,7 + 8,2 + 7,5 + 6,8 + 7,3 + 7,3 6,7 + 6,7 

Finnland + 2,9 + 4.1 + 4,3 + 4,0 + 4,2 + 4,8 + 4,9 + 4,9 + 5,3 

Portugal + 11,8 + 9,4 + 9,3 + 9,3 + 8,5 8,4 + 9,2 + 9.5 + 9,5 

Griechenland + 23,0 + 16.4 + 16,0 + 15,4 + 13,6 + 12,4 + 11,8 + 13,2 + 13,2 

OECD insgesamt + 2,6 + 3,2 + 3,6 + 3,7 + 3,5 + 3,6 + 3,6 + 3,8 

OECD-Europa + 4,0 + 3,8 + 4,0 + 4.1 + 4,1 + 4,6 + 4,7 4,8 


